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Nr. 44 

Die Wahlreſultate in Preußen. 
Vertin, 22. Febr. Nach den bis jehzt vorlleßhenden Reſul · 

toten aus 20 von 22 Wahttreiſen können 377 Abgeordnete 
als gewühlt gelten und zwar Deutſchnatlonal 66, Deutſche 
Volkspartei bs2, Zentrum 78, Demokraten 21, Mehrheits⸗ 
jozlaliſten 100, Unabhängige 24, Kommuniſten 27, Wiri⸗ 
ſchaftspartel 4. Dieſe Ueberſicht ergibt ſich aus den Wahlen 
nach den Wahlkreisvorſchlägen und aus der Verrechnung der 
Reſtſtimmen in den Verbindungserklärungen und aus der 
Verrechnung der Roſtſtimmen für die Landeswahlvorſchläge. 
Es fehlen nach die Reſultate aus den Wahlkretſen 15 (Han⸗ 
nover) und 20 (Köln—Aachen). 

Verlin, 21. Febr. Dle Großberliner Wahlen laſſen einen 
außérordentlichen Rückgang der unobhän⸗ 
gigen Stimmen erkennen. Die den Unabhängigen ver;⸗ 
loren gegangenen Stimmen ſind zum Lell den vereinigten 
Kommuniſten, zum Teil der Mehrheitsſozialdemokratie zu⸗ 
gute gekommen. Die Gewinne dieſer Parkelen gleichen aber 
die Vorluſte der Unabhängigen bel weitem nicht aus, ſo daß 
insgeſamt ein Rückgang der Stimmen der drei Linksparteien 
zu verzeichnen iſt. Van den bürgerlichen Parteien hat die 
deutſchnationale Volkspartel einen erheblichen Stimmenzu⸗ 
wachs zu verzeichnen, während die deutſche Volkspartei unb 
die deutſchdemokratiſche Partel zurückgegangen ſind. Eine 
verhällnismäßig große Stimmenzahl hat auch die neue Mlt⸗ 
telſtanbspartei (Wirtſchaftspartei) zu verzeichnen. 

Folgende Einzelergebniſſe aus Breslau und Hannover 
mit beſonders erfreulichen Reſultaten für unſere Partei ſeien 
hisr noch erwähnt: ů 

F. Mahltreis (Breslau): 850,788 gultige Stimmen. Mehr⸗ 
heitsſoötaliſten 350 149, Deulſchnattounte 188 788, Zeuirum 
172 974, Deutſche Volkspartei 74 789, Demokraten 149 300, 
Kommimiſten 22 587, Wirtſchaftspartel 14082, Unabhänglge 
8059. Mehrheitsſozlaliſten 8 Sitze, Deutſchnationale 4, Zen⸗ 
trum 4, Di. Volkspartei ſowie auch Demokraten ſe 1 Sitz. 

18. Wahlkreis (Hannover⸗Süd): Es entfallen auf die 
Mehrheitsſozialiſten 7 Sitze, auf das Zentrum 4, auf die De⸗ 
mokraten 1, die Deutſchnationalen 1 Sitz und die Deutſche 
Volkspartei 3 Sitze. 

Von der Reichstagswahl in Oſtpreußen liegt einſtweilen 
folgendes Ergebnis vor: 

Könlasberg. Deutſchnationale 277 590, Deutſche Volks⸗ 
partet 136 987, Zentrum 87 699, Demokraten 50 000, Mehr⸗ 
heitsſoztaliften 214 647, Unabhängige 51 706, Kommuniſten 
67 562, Wirtſchaftspartei 9569, Polen 11 622. Deutſch⸗ 
nationale 4 Siße, Deutſche Zolkspartei 2. Zentrum 1, Mehr⸗ 
beitsſozialiſten 3 und Kommuniſten 1 Sitz. Die Ergebniſſe 
aus zwei Bezirten fehlen noch. 

In einem Aufruf zur Einigkeit fordert der „Vorwärks“ 
die Unabhängigen zum Zuſammengehen mit den Mehrheits⸗ 
lozialiſten auf. Eine ernſte Meinungsverſchiedenheit zwi⸗ 
ſchen beiden Partelen beſtene nur über die Frage des Zu⸗ 
iammenregierens mit Bürgerlichen. Ein Zugeſtändnis nach 
dieſer Richtung hin ſollte aber den Unabhängigen um ſo we⸗ 
niger ſchwer fallen, als ja ihre öſterreichiſchen Geſinnungs⸗ 
genoſſen nach ihm gehandelt haben. Die Einigkeit der So⸗ 
zialiſten ſei erforderlich, ſowohl zum Kampfe gegen die 
Rechtsparteien als auch gegen den Terror der zurückgeblie⸗ 
benen kommuniſtiſchen Minderheiten. ů 

Die Eröffnung der Londoner Konferenz. 
Paris, 21. Febr. Wie der Sonderberichterſtatter von 

Havas in London meldet. fand die erſte Vollſitzung der 
Konferenz heute nachmittag um vier Uhr im St. James⸗ 

Palaſt ſtatt. 
Paris, 21. Febr. Der Sonderberichterſtatter von Havas 

in London meldet: Die erſte interallilerte Verſammlung 
wurde um zwei Uhr nachmittags geſchloſſen. Der Entſchluß 
der Konferenz, an den Nachmittagen Vollſttzungen abzu⸗ 
balten, gab den Willen kund, unverzliglich an die Orient⸗ 
frage heranzugehen, um nach Möglichkeit Verſchleppungs⸗ 
verſuche zu verhindern, welche die beiden türtiſchen Abye⸗ 
ordneten beabſichtigen könnten. 

Das franzöſiſch⸗polniſche Ubhommen. 
Barls, 21. Febr. Miniſterpräſtdent Briand und der pol⸗ 

niſche Miniſter des Auswärtigen, Fürſt Sapieha, haben am 
19. Februar ein polniſches Abkommen unterzeichnet. Es 
enthält 1. die Verpflichtung der deiben Regierungen, ſich über 
olle auswürtigen Fragen, die beide Staaten intereſſteren, 
miteinander zu verſtändigen. Der zweite Vertrag betrifft 
den wirtſchaftlichen Wiederaufbau. Die deiden Regierungen 
wollen ſich gegenſeitig Unterſtützung zuteil werden laſſen, um 
ihre wirtſchaftlichen Beziehungen zu entwickeln und Sonder⸗ 
abkommen und einzelne Handelsverträge miteinander abzu⸗ 
ſohliaßen. Der dritte Bertrag iſt ein Deſenſtobüindnis, duuech 
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das ſich beide Retzterungen im Falle eines nicht provozierten 
Anariffs bie gemeinfame Berteidigung ibres Bebiets zu⸗ 
lichern. Der vierte Vertrog endlich verpflichtet die belden 
Regierungen, ſich gegenſeitig zu beroten, bevor ſie neue Ab⸗ 
kommen ſchlleßen, die ihre Polttit m Mitteleuropa und Oſt ⸗ 
preußen betreffen. Der „Temps“ erflärt, baß das Sonder⸗ 
abtommen wirtſchaftlicher Art faſt fertiggeſtellt fel und in 
aller Kürze unterzeichnet würde. Von dem Inhalt des fran⸗ 
zöſiſch⸗polniſchen Abtommens iſt heute vormittag ſeitens der 
franzöſiſchen Regierung den Vytſchaftern der Vereinigten 
Staaten, Englands, Dtallens, Japans und Belglens Kennt⸗ 
nis gegeben. 

Der Termin der oberſchleſiſchen Abſtimmung. 
Amtlich. LCondou, 21. Febr. (W. T. B.) Die Botſchafter⸗ 

konferenz hat beſchloſſen, daß die oberſchleſiſchen Landes⸗ 
elnwohner und die auswärts wohnenden Abſtimmungss⸗ 
berechtigten zu gleicher Zeit abſtimmen ſollen. 

Daris, 21. Febr. Wie der Londoner Korreſpondent des 
„Tempée“ mitteilt, wurde in London weiter beſchloſſen, daß 
die Volksabſtimmungskommiſſion für Oberſchleſten den Ab⸗ 
ſtimmungstag auf den 20. März oder, wenn ſich unlber⸗ 
windliche Hinderniſſe dem entgegenſtellen, auf ein benoch⸗ 
bartes Datum feſtlegen ſoll. Der Oberſte Rat hat ferner 
davon Kenntnis genommen, daß die britiſche Regierung die 
Verpflichtung übernommen hat, der Volksabſtimmungskom ; 
miſfion vier Bataillone zur Verfügung zu ſtellen. 

Berlin. 21. Febr. (W. T. B.) Wie wir erfahren, iſt an 
amtlicher Stelle über den Beſchluß des Oberſten Rates in der 
Frage der oberſchleſiſchen Abſtimmung bisher noch nichts 
bekannt. ö 

Die Aufſtellung der deutſchen Wiedergut⸗ 
machungsverpflichtungen. 

Berlin. 21. Febr. Die Reparationekommiſſton in Paris 
peröffentlicht eine Note vom 15. Februar, in der Mittei⸗ 
lungen gemacht werden über die Aufſtellungen der Repara⸗ 
tlonsverpflichtungen Deutſchlands, die von de⸗ Kommiſtion 
behufs friſtgerechter Zuſtellung bis zum 1. Mal 1921 abzu ⸗ 
ſchätzen ſind. Darin wird feſtgeſtellt, daß der deutſchen Re⸗ 
gierung zur Acußerung auf die Reklamationen eine Friſt 
von wenigſtens 8, höchſtens 15 Tagen, je nach der Natur 
des Anſpruches, bewilligt wird. Die Note vom 15. d. Mts. 
liegt bei den Berliner Zentralſtellen noch nicht vor. Die 
deutſche Regierung wird ſich aber nicht darauf einlaſſen 
können, ſich im einzelnen vorſchreiben zu laſſen, binnen 
welcher Friſt ſte die Nachprüfung der außerordentilich um⸗ 
fangreichen Aufſtellungen zu erledigen hat. Die deutſche 
Kriegslaſtenkommiſſion hat Anweiſung erhalten, dieſen 
Standpunkt der Reparaklanskommiſſion gegenüber nochmals 
zum Ausdruck zu bringen. 

Paris, 21. Febr. Wie milgeteilt wird, hat der Botſchafter ⸗ 
rat in ſeiner heutigen Sitzung beſchloſſen, die Vollmachten 
der Regierungskommiſſion für das Saargebiet auf die Dauer 
eines Jahres, vom 13. März ab berechnet, zu verlüngern. 

Des ferneren wurde beſchloſſen, Deutſchland, Ungarn und 

Eeuabor zu der am 10. März in Barcelona infolge eines 

Beſchluſſes des Völkerbundes zuſammentretenden Vertehrs⸗ 
und Tranſitkonferenz einzuladen. 

Die Aburteilung der deutſchen „Kriegs⸗ 
verbrecher“. 

Berfin, 21. Febr. Ein Vertreter des Oberreichsanwalts 
und des auswärtigen Amies reiſen heute abend nach Lon⸗ 
don, um mit dem engliſchen Generolſtaatsanwalt gewiſſe 
techniſche Fragen wegen der Beweiserhebung der engliſchen 
Fülle der ſogenannten Liſte der 45 zu beſprechen. 

Blättermeldungen aus Leipzig zufolge fand dort im 
großen Stißzungsſaals des Relchicerichts die Eröfknung de⸗ 
Stdatsgerichtuhofes für das Heuiſche Reich in ſeiner vor⸗ 
Kuftgen Verfafſting ſtatt Anmeſend waren fämtlichs ſieben 
Miiglieber und zwar drei Richter des Relchsgerichts und die 
vom Aeichstage ernannten vier Abgeordneten. Den erſten 
Gegenſtand ber Tagesordwung bildete die Regehung des 
Prozeßverfahrens. Es wurde beſchloſſen, daß dieſes ſich zu⸗ 
nächſt nicht auf die ſogenannten Mini gen er⸗ 
ſtrecken foull. 

Der Prozeß gegen Ernſt Sonnenfeld. 
Berlin, 21. Febr. Der Prozeß gegen Ernſt Sonnenfeld 

und ſieben Genoſſen begann heute vor der vierten Strot⸗ 
koammer des Landgerichts 1. ‚ 
»Es mutet höchſt elgenartig an, daß dieſer Stla-zboupt⸗ 

prozeß ausgerechnet einen LTag nach den preuß ven Land⸗ 
tagswaßhlen ů 

  

      

Wahlen einen furchtbar ſchweren Stand haben werde, war 

tage. Eimzig das Zentrum, das eigenartige kot 

  

   

     

   

                

     
    

    

     

     

  

      

    

   
    

                  

   

  

     

  

   
12. Jahrgung 

Die Sozialdemokratie nach den 
preuhiſchen Landtagswahlen. 

Ueber den Ausfall der Wahlen zum ——— Landeag 
lletzen einſtwellen wur die erſten, noch mancher Verichticheng 
bedürfenden TLeilergebniſſe vor. Es wirb länger, als wir er 
ſonſt gewöhnt ſind. dauern, bis ſich uns das Endreſultat 8 
baren wird, da am 20. Februar neben den Landta 
auch gleichzeltig die Wahlen zu den Provinziollandtagen Lund 
Kreistagen, daneben noch in den ſchleswig⸗Holltetniſchen unn 
oſtprruhiſchen Abſtimmungsgebieten die Keichntagen 
ſtattgefunden haben. Wenn aber deshalb auch noch kein ab⸗ 

ken ulenGebere,pnlſen nierdhanm cüihe . le Süun⸗ u erſten ergebniffen intereſſan e auf die 
nchen und die politiſche Willensrichtung der Manbrcgel 
zlehen. 

Man darf die Bedeutung der preußiſchen Lanhta⸗ 
wahlen kaum geringer einſchützen als die der letten 
tagswahlen. Preußen iſt nicht nur der weltaus größte 
deutſche Bundesſtaat, ſondern auch das politiſche und wirt⸗ 
ſchoftliche Zentrum des Deutſchen Reiches, und die Zu⸗ 
ſammenſetzung des neuen preußiſchen Landtacges kaun gar 
nicht ohne Einfluß auf die Politit der Neichsregieruntz blei⸗ 
ben, zumal da dieſe ſich ja nicht unbedingt auf eine Mit t. 
im Reichstage ſtützen kann. Sehr nachhaltig wird vor allam 
Dingen in bieſer deutſchen Schickfalsſtumde dar Eindruick 
preußiſchen Landtagswahlen ſein. Am 28. Gebruar ſollen 
die deutſchen Bevollmächtigten die Reiſe nach der Londoner 
Konferenz antreten, und die bevorſtehenden außenpolitiſchen 
Entſcheldungen werden die Zukunft des ganzen beutſchen 
Volkes auf Jahrzehnte hinaus beſtimmen. Die Wahlreſultate 
des 20. Februar werden ſowohl fur die beutſchen Deleglerten 
als auch für die Ententeregierungen ein beachtenawertes 
Barometer fur ihre Verhandlungen fein. ů 

Daß die bisherige preußlſche Regierungskaalitlon bei den · 

eint Selbſtverſtänblichtett. Die verfaſfunggebende preußiſche 
Landesverſamnuung war aus dem Rauſche her Nevokutions⸗ 
tage geboren und hatte die grenzenlos ſchwere Aufgabe ge⸗ 
habt, die Liquldation einer Konkursmaſſe mtt mäglichſt 
großem Geſchick durchzuflibren. Aber gerade in Vreußen, 
der ehemaligen Hochburtg der altpreußiſchen Reaktion, mit 
ſeiner Bureaukratenorganiſation und ſeiner kulturellen Rück⸗ 
ſtändigkeit waren zu viele materielle und geiſtige Werte ner⸗ 
wirtſchaftet worden, als daß in zwel kurzen Jahren ſchen 
mehr als die erſten beſcheidenen Anfängt zu einer polttiſchen, 
wirtſchaftlichen und kulturellen Neuordnung und Auftsärta⸗ 
entwicklung durchgeführt werden konnten. Hinzu k 
mannigfache Gegenfätzlichkeit innerhalb der 
Kvalltionsparteien, die einſtweilen, um Eberh 
rungsfähig zu bleiben, vpiele ſhrer bringendſten 
forderungen zugunſten ibrer gemeinſamen Bewältie 
wichtigſten laufenden Tagesgeſchäfte Zurlickſtellen Wüanß 
Daß unter dleſen Umſtänden der Anſturm der Oppoſitistt auf 
der äußerſten Rechten und Linken nicht erfolgios .— ů 
würde, iſt deshalb von jedem einſichtigen Polltlter von orn- 
herein in Rechnung geſtellt warden. 2 

   

           

    

  

   
   
   

          

   

  

   

  

  

Eim Vergleich mit den Reichstagewahlen vom Suen 

Hhben ace niamele nid ein, Eiſuh-ui Len Ecussel * ohnt ü en 

geßüchen ſind. Das tritt weniger in dem ſtarken Stüümnren⸗ 
zuwachs der beiden Rechtsparteien als vor allen Dinzahn 
der Stimmenverteilung unter den ſazialiſtiſchen    

  

   

Sammelſurium von Junkern, Großkapitaltſten 
tern., ſcheint im weſentlichen feine bisherige Stärte 

zu haben. Daß die Demokraten, dieſe zwiſchen Himi, 
Erde mit bemilleldenswürbiger Haltloſigkeit ſchwebendt) 
den ateb arg uüt Menpeſch uuſt inb. kaün 45 
maſchpartei, arg zuſammengeſchrumpft ſind, kaun füt als 
ein Ergebnis hiſtariſcher Gerechtigkeit und awachnteng ge⸗ 

wertet werden- Die Deutſche Vatrspartei ch üürs 

Säcerſpruch zu hrun gry angen, 
letztan Reichstagerzablen ihr ſat 
Liebestwerben um die Gunſt der Sazialdemokratie meis 
Abwanderung rer Anhänger zu den Deutſchnatiſ 
düßen müſſen. Die Sozialdemokratie iſt nach wie vor 
ſtärkſte Partei geblleben, und es fällt ſchwer, zu glauben⸗ 
ſie nach dem Zufammentritt des preußiſchen Landtaäcs⸗ 8 
mat. won der Reglermgsdiädang ausgeſchaltet Merden 

wird. — — — ů 8 

Eine große Ueberruſchung bildet zweifellos der geradem 
kataſtrophele Zufammenbruch der een 

die kühnſten Erwartungen übertrifft, In Verlin haßen ſis 
gegenüber den letzten Reichstagswahlen weit mehr als dle 
Hölfte ihrer Anhänger verloren, und die Sozialdemokratie 
ſteht dort endlich — und wohl endgũiltig — wieder als 

  

   

  

    

   
    

   

    

    

   

       

     

  



  

        

ſtärkſte Urbelterpartel, Huch in ihren blsher ſicherſten Wahl ⸗ 
kteiſen in Mittel⸗ und Weſtdeutſchlanh hoben ſie ganz ge⸗ 
wallige Stimmenelnbußen zu verzelchnen, Keineswegs ſind 
aber bie Kommuniſten ihre lachenden Erben geworden., Ge⸗ 
wiß bat biele Nartel einen gewaltigen Zuwacht aus dem 
ehemaollgen unabbänglgen Lager erhalten. Aber gerade in 
den radikalſten Gehgenden, in Verlin, in Mitteltcutſchland 
und 05 Rheinland, hat unlere Bartel erfreuliche Vortſchritte 
grmacht⸗ 

Daß die Kommuniſten als eine vrrbältniemäßig flarke 
Portel in den preuhiſchen Vondtaß einzeben, ilt zmar be⸗ 
dauerlich, aber pfychwlogiſch cbenlo behreiſlich wie der che⸗· 
malige Siegeszug der Unabhänginen, Man traucht lein 
Rrophet zu lkeln, um bieſer Partel Uder kurz oder lang ein 
ebenſo unrühmlichen Ende borauszulagen, wie es jett ibren 
rechten Nachbarn erelit hat. Uuch die kommuniltiichen 
Mähler mulfen — bebauerticherweiſe freilich erſt nach eber · 
mindung ſehr ſchwerer Veiden — elnſehen, daß zwiſchen dem 
pfrudoi Enaiutionären Schlußgwort, das ſich nur an dit un⸗ 

kritiſche Gefühlswell wendet. und der proktüchen Arbell Xumn 

Wohle ber Arbelierſchsft und der Rolkzgelamtbell unperein⸗ 

bare Gegenlätte klaffen. Ueberdt-t feillet Rieie Rortel ich 
ſchon an Wandlung⸗Lubigkelt, an 'Kangel an Erkenmmte de: 

clementarften pollilſchen Grundlarberungen und wirtſchalt⸗ 
lichen Labensnotmendigkeiten, am Verantwortungelofigkeit 

und nicht aim wemetten an ciset arabezu empüörenden Ver⸗ 

wahrlolung atler ſittachen Kehribe lo ktoarte Stucke, daß 

ohnebin der geſunde Sinn der Arbeiterſchall bleten zweltel 

haften Volksireunden früber ober fyäter eine entſchtedene Ab⸗ 
ſage ertrilen wird, Nie Girtſomkeit der Kommuniſten iit jo 

nur emter dem gegenwärtigen Zeltelend wöglich und ent⸗ 

ſprian barin einer alten geſcuchtichen Grlahrung. Mit der 

ullmöhlichen Wledertehr gelunderer und geordnurterer Le · 

benüverhältuttle wird auch der kommuniſfiſchen Agtonon 
von jelbit der Boden entzohen, 

Iwtſchen ber Sozlaldemokratie und den Kammuniſten 
haben abet die Unabkänalnen jede Exiſte nzberechtigung ein⸗ 
geblint. Die vrernümttigen Telle her Arbelterſchaft habel bol 

den Urruhenwohlen die erlehnte „Cinigunß des Proletariats“ 
badurch derbeinekührt, haß ſie ihre Stimmen für die Srglal⸗ 

demotratie ahgeneben haben. Ste baben eingelehen, daß 

übrt Inieteſſen von unletet Partei am nachdrücklichlten und 

erſolgreichſten vertreten werden. Die Peultit der Sozlalde⸗ 
wokrüatie hat bedurch eine Rechtlertigung rrfabren, die unt 

nüut mit froner Genuptuung erfüllen kann. Wir wiſten, daß 
der Wen bis zut eudgültigen Durchführung des Sozialts⸗ 
mus noch lang und dornenvoll lein wird, und wir werden, 

unbekmmert um agitatoriſche Vugenblickswirkungen, die 
moimiafachen grotzen Schwierigkelien. die uns noch ent⸗ 
gegentreten werden, gewiß nicht verheimllchen oder als de · 

kangivs abtun. Aber das Vertrauen der Wöhlerſchaft, das 
ſich unkerer Partei ſeit den Preußenwablen wieder in er ⸗ 

bdoͤdtem Grade zusuwenden deninnt. wird der Sozialdrmo⸗ 
krotie der wirkfumſte Unſporn lein, weiterhin in der bisher 
von idr verfolgten Richtung ihrru pollliſchen und menſchdeit⸗ 
lichen Zlelen nachzuſtreben. W. D. 

Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Dartſer Beſchlüßße und Condener flonfrtenz. — Hmerikunljche 
Vorichläge. — Die deulſcht Rohlenſörderung. — Eine nohlen⸗ 
noik. Dermehrte Arteitslofigtenl. — Die Notwendtgkell 

des Bauent. 

Das deutiche Mirtſchaftsleben kirbt andauernd unter dem 
Druck der auf der Vartſer Konſerenz gelahlen Beſchlüſſe. und 
die Ungewihhen über das, was in Hondon werden wird, 
Wirtt gcrubezu lühmend. Obwohbl mun im allgemeinen den 
Cindruck hat, dal die hochgemute Stimmung, die ſich in ben 
Ententetändern ob des Kehiitots der Pariſer Konferenz kund⸗ 
gab. ſchan recht flart nachprlaften und einer welemlich nüch ⸗ 
ternen Betrachtungemrije Riot gemacht hat, tut man dennoch 
Aut, nicht optimiltiſch zu ſein. Deun die lehte Rede, die der 
engihcre Premierminmer in Birminghom in dieſen Tagen 
gehalten hat und in der er ſich felt zu den Nariſer Belchlüſſen 
Helauntr, und meitur. Deulichland lollr und könne zohlen, es 

t pan der zukünftigen Haltung Lloyd 
nicht zic! Güntliges erworten. Auch die Pariſer 

debatten über die Konterenzbeichlüſle wirken keines ⸗ 
megs ermütigend Die meillen Kedurr kanden die feltgeleg⸗ 
tein Sunnnen. die Deutichtand zahlen joll. nuck viel zu nicdrig. 
Und wenn man auc zugeben in daß ein betröchtlicher 

idirler Kebettlen nuf inntrpalnlilen Gründe Zurück⸗ 
i. ſo iſt bas kein brelenderer Troſt für Deuilchland. 

ſoil. Die in Vondon zu rrwartende Ent ⸗ 
kieh zu einem erteblichen Teil vnon den 

die die bratichen Detegierten der 

  

  

   

  

     

  

  

  

      

                

    

    un Tagen in Stuttgart gebalten bat, wohl hen Schluß 
nirben, daß Deutſchtkond mit allem Ernſt die Miedergut⸗ 
machunn in die Hand nehmen und Zahlunsgtrorſchlöäge 
mathtei weird, ſowelt lie ſich mit der Aukrechterkaltung der 
eigrnen Exiſtenz nur eben vereinbaren laßen. Es kann gar 
nicht oft genug darauf bingewieten werden, don Framoſen 
wie Deutſoße dir Frage des Wiederauſbaues der zerktörten 
Wetiett hurch deurſche Arbeiter und dentſches Matertal in 
den Mitketpuntt ihter Erörterunßen ſiellen müllen. Wir 
myhmen es ais lribſtrerſtändlich an, dos Orutſchland dielrs 
Woleinen bis inek⸗ Linzelbeiten ausgearbeitleten Nian über 
Rieſe H Den werben die 

Eioblehnen können, denn dier iſt die 
Summe deutſcher Leiſtungen gegeden 

und mo ſie Frantreich den ardhten Nußen 

  

             

    

Stelle, m3 d. 
werden kann. 
vringt 

    

      

mn in der Wirdergutmachungsfrage wird ſehr viel non 
f sreininrcn Staaten von Ameriks abhän ⸗ 

die die Enienteſtanten untereinander 
ü ot in der Wiedergutmachungsfrage 

eine gewichtißr Rolle. Die Verrinigten Stcaten ſind als dos 
wolntabenpite Lond der lekte Giäubiger, ſawohl den 

naern ꝛw Summen geliehen 
      

  

   
    

    

kumplenden A 
selbit teine Auhucht vei 

rend des Krieges 

wleder von dem ſchon einmal auftetauchten und von Amerika 
zurüctgewieſenen Plöne die Rede, dleſe Schulden einſach zu 
ſtreichen oder ſie doch erheblich heradgufetzen. Uber auch 

hiute will Umerite davon noch nichts wiffen, obwohl eln 
anderer Uusweg als der Berzicht auf einen beträchtlichen 
Tell diefer Summen ſchlirdlich kaum Abrig bletben wird. 
Noch ein anderer Vorſchlag iſt in Amertta aufgetaucht. Der 
amertkaniſche Senotor Fronce bat vorgeſchlagen, daß die 

Verelnigten Staaten den Drutſchen för die Ueberteagung 
des Befißrechten der edrmalihen beutſchen Kolonten an 
Amerifa 3 Milllarden Dollate zahlen ſollten, Es iſt natür ⸗ 
lich nicßt duran zu denken, daß Entland das ehemals deutſche 
Südweſt⸗Afrita derauegeben wird, das ingwiſchen mit den 
ſrüheren Burenklaaten und dem enguſchen Südafrika ver⸗ 
eiuitt worden ift. Roch weniger wird es auf das frühere 
Deutſch⸗Oſtafrike verzichtent denn der in England ſrit Johr 
und Tag Kaßeez Plan, die Allenbahnverbindung vom Kap 
bis nach Kalro durch rein enyllſches Geblet herzuſtellen, it 
mül der Gewinnung Ofrafritas ſeiner Verwirklichung nahe⸗ 
gerückt. Die wirtſchaftlichen Vartelle, die England ſich avon 
verfpricht, find ſo gruß, dal es auf die Dürchfübrung des 
gewatligen Werks ſicherlich nicht vnerzichten wird, Un ſich 
hal der Senator Franct natürlich recht. Laut Friedens⸗ 
vertrag lind die ehemallgen deutſchen Kalonten kelneswegs 
niden Beſit der Ententeländer übergegangen, ſondern dleſt 
baben, im Namen und Kuftrag des Völkerbundes, das Man⸗ 
dat erhalten, die Kolonlen zu verwalten, nut wird dieſe 
ſormalerechiliche Vellimmung wenlg ar dem Schickſal der 
deutſchen Kolonien ündern können. Aber auch wenn ſich 
dieſer omerikoniſche Blan nicht verwirklichen läßt, ſo wlrd 
Amerika, wenn es Curopa nicht In ſich zerfallen laſſen will, 
mas ſeinem eigenen Intereſſe widerſprüche, ſich dazu ent ⸗ 
ſchließen müſien, mit Milliordenauleibden in Dollars einzu⸗ 
lptingen. Ohne dleles wird man in Europa aus dem Glend 
nicht herauskommen, und Amerika hat ein dauernd ſteigen⸗ 
des Antereſſe hbatan., die eurvpälſche Elendsgeit ſo bald wle 
moͤhlich abzuküͤrzen. 

Inzwiſchen ſind die Zitſern über die Kahlenproduktion 
Deutſchlands kür das vergangene Jahr bekanntgegeben wor⸗ 
den. Sie zeigen., unter Ausſchluß der Gebiete der Saar, der 
Pialz und Elſaß⸗Lathringens, eine ſtarke Zunahme in allen 

Tellen. Die Feblmenge bel den Steinkoblen, verglichen mit 

der Frledensförderung, ilt aber immer noch ſehr betrochtlich, 
wäbrend die Braunkohlenprobuktlan dle Brodukkion bes letz⸗ 
ten Friedensjahrs erbeblich üperſchritten hat. Wenn dar 
letßtere auch als ſehr erfreulich bezeichnet werden kann, ſo 

darf nicht außer acht gelolſen werden, dah die Braunkohle 

einen ſehr geringen Heizwert hat und die Umſtellung in; 
duftrieller Betriebe auf ihre Venutzung (wenn ſie ouch vlel⸗ 
fach vorgenommen worden iſt) keine ganz einfache Sache be · 
deuttt. Das Ergebnis der Koblenförderung 1920 iſt aus der 
nachſtebenden Tabelle erſichtlich: 

Steinkoblen Braunkohlen 
Uin Millionen Tonnen) 

1920 131¹j3 111.•6 
1515 107˙6 9,8 
1918 148,1 300.6 
1917 154.4 U5,5 
1913 173.6 87.1 

Am 7. Februar iſt der Reparationekommiſſion elne 
deuiſche Note öber die Neuregelung der Kohlenlieferung an 
die Entente Übergeben worden, in der darauf aufmerkſam 
gemacht iſt, daß gegenwärtig von Deutſchland Lleferungs⸗ 
mengen verlangt werden, die über dus mögliche Maß hin ⸗ 
ausgingen, ebenſo ſeien die Anforderungen, die hinſichtlich 
der Qualltät an Deutſchland geſtellt werden, ſtets ſtelgender 
Art. Es wird des weiieren nuf die Schwierigkeiten des 
Transportes hingewieſen und bemerkt, daß der Bezug von 
Kohlen über die deutſchen Seehäfen zur Erleichterung und 
Erhöhung der Geſamtliekerung Deutſchlands beitragen 
könnte. 

Die Zahl der Erwerbsloſen iſt in Deutſchland ebenfalls im 
Steigen begriffſen. Eine beſonders ſtarte Steigerung hat in 
dem Zeitraum vom 15. Dezember bis 31. Dezember 1920 
ſtaltgekunden, nämlich um 43 000. Die Gelamtzahl der 
Erwerbstoſen in Deulſchland betrug am 1. Jamiar 409 000. 
Dieſe Zabl gibt aber nur ein ſchlechtes Bild von der wirklich 
in Deutſchland herrſchenden Erwerbsloſigkeit, das ſich erſt 
dann gewinnen läßt, wenn man die Zahl ber nur wenige 
Stunden beſchäftigten Arbeiter kennt. Sie läßt ſich natür⸗ 

lich, da die Arbeitszeit bei dieſen ſehr chwonkend und außer⸗ 
orbentlich verſchieden iſt, nicht genau keſtſtellen. Doch iſt 
ſicher, daß ſie mehr als doppelt ſo groß iſt, als die der oben 
genannten gänzlich Erwerbsloſen. 

Iin allen Teilen Deutſchlands beginnt man allmählich ein⸗ 
zulrben. daß eins der belten Mittel. die Arbeitsloſigkeit zu 
verringern, in einer enertiſchen Wiederaufnabme der Bau⸗ 
tätigkeit liegt. Es iſt wirklich in Deutſchland kaum etwas ſo 
nätig wie das Bauen, wofür, was ein belonderes Glück iſt. 
Deutichland alle Nabſtofſe im eigenen Lande hat. Zwar iſt 
das Vauen, wie alles andere, außerordentlich teuer gewor ⸗ 
den. Wenn man ſich aber dazu entſchließt, energiſch und 
methabiſch (unter Vornahme der notwenditzen Umſchichtun⸗ 
gen) Arbeitsloſe fir dlelen Zweck heronzuslehen, ſo wird die 
Herſtellung neuer Wohnungen, auch troß der hoben Preile, 

zkonomiſch lein. Auch ſchon um deswillen, weil einmal die 
cuf dieſe Weiſe beſchäftigten Arbeitsloſen ouch jonſt ernährt 
werden müſſen. und weil ein anbermei eine ungeheure 
Menge wirtſchaftlich mmöbarer Arbeitskraft derjenigen in 
Deutſäctand verloren geht. die heute unter ganz miſerublen 

Verhältnillen zl wohnen gezwungen lind und infolgedeſſen 
rine ganz natürliche Berminderung ibrer Arbeitskraft erfah⸗ 
ren. Er wirb nütig ſein, daß das Reich, dir Länder und die 
Gemeinden dle Zuſchüßle für den Wohnungetau erhöhen, da⸗ 

e mit ſeiner be⸗ 
d die allgemeine 

  

   

  

wit einer der wichttigſten Rrodyktione; 
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zähigzkeit der Menſchen wieder ricntin in Gang ge⸗ 
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Die Streikwelle in Po en. 
In der Streilfrage aiti 

errerband 
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Mlenbahnertomtitass, welchas der Raglerung eins wattert 
Hriſt bis zum 7. März gewährt hat. Die Vertreter der Bahn⸗ 
werkftättenarbelter [ind infolgebeſſen aus dem Eiſenbahner⸗ 
verbande ausgetreten und haben ſich den Fachverbänden der 
Metallarbelter, Bauhendwerker u⸗ angeſchloſſen. Dle 
Cintann der Bahnwerkſtätten ſtreiltt gegenwärtig. Der 
Eilenbahnminiſter orbnete die Schlleßung der Werkſtätten 
an. Da durch bieſe Maßnadme die Reparatur der Lokomo⸗ 
twen unterbrochen werden mußte, iſt eine Einſchränkung des 
Zugverkehrs notwendig geworden. der Borſißende der 
Bauhonbrserler⸗Gewerkſchaft und elf Eiſenbahnführer ſind 
verhaſtet worden. EHus Anlaß der in Polen drohenden 
Sbrelts bringen die Nallonaldemiokraten im Seim elnen brin⸗ 

genden Geſebentwurf zur Streikabwehr ein. 
Der Entwurf unterſtellt die Streitaufforderung in gewöhn⸗ 
lichen Betrieben einer Gefängnisſtrafe von drel Wochen⸗ und 
auf Ellenvahnen, in Bergwerten u. dergl. einer Gefüngnis ⸗ 
ſtraſe von drei Monaten: die Aufforderung zum General⸗ 
ſtreit loll mit fünſ Jahren Zuchthous beſtraft werden. In⸗ 

zwiichen ilt der Veleglertentag der polniſchen Landarbeſter 
Auſammengetreten. Äuf der Tagesordnung ſieht die frage 
des Landarbelterſtreles im Frübfahr; ferner 
wollen die Landarbeiter Stellung zur Nichtausführung der 
Agrarreform nehmen. 

Italien verzichtet auf dle Beſchlugnahme 
. deutſchen Privatelgentums. 

Nom, 10. Febr. Wle Stefanl meldet, hak der Miniſterrat 
entſchleden, das Recht gemäß Artikel 18 des Verſalller Ver⸗ 
trages, dem früheren Heinde gehörenden Beſtß zu beſchlag⸗ 
nahmen, nicht Anwendung finden foll auf Ugentum, das nach 
Aufhören des Kriegszuſtandes erworben worden iſt. 

Die wirtſchaftliche Struktur Frankreichs. 
Wöhrend die franzöſlſchen Gewaltpolitiker bet ihren ver⸗ 

meſlenen Forderungen gegen Deutſchland den Schein er⸗ 
wecken wollen, als ob der franzöſiſche Staatsbürger bis on 
dle äußerſte Grenze mit Steuern belaſtet ſel, zeigt das fran⸗ 
zöſiſche Staatsbudget ein ganz anderes Bild. Dle Staats⸗ 
elnnahmen flr dos Johr 1920 beliefen ſich in runden Zahlen 
auf 58 Mllltarden Franken; hlervon waren 30 Milliarden 
Franken durch Aufnahme von Stoatsantelhen und nur 17 
Mllliarden Franken durch Beſteuerung aufgehracht. Mon 

den 17 Milliarden waren nur 4757 Millonen Neanken Ein⸗ 

nahmen aus direkten Steuern: das üÜbrige, mehr als 12 Müi; 

liarden, iſt aus indirekten Sleuern (Konſumſteuern, Joll; 

abgoben ulw.) in die Stautskaſſe gefloſſen. Dieſes Verhalt⸗ 
nis erklärt u. a, die Hochſchutzzollpolitik dieſes Vondes. Da 
weder die franzöſiſchen Großunternehmer, noch weniger aber 
die Bauern und Kleinbürger direkte Steuern zahlen wollen, 

lo muß der Stuat enorme Zölle erheben, um ſich Einnahmen 

zu ſichern. Während des Krieges unb ſeit dem Waffenſtill⸗ 
ſtand hat ſich die Klaſſe der beſißenden Bauern um Millionen 
vermehrt; ſowohl landwirtſchaftliche wir Induſtriearbeiler 

haben in ſehr großer Anzaht kleine Parzellen gekauft und 

die früheren Zwersbeſitzer hoben ihr Beſizium erweitert. 

Dieſe werden die herkömmliche Steuervolitik fortletzen, was 
letßten Ender zwar ihren eignen wirklichen Intereſſen zu ⸗ 

widerläuft, ohne die Entfaltung der Produktlonskräfte in der 

Induſtrie zu fördern, doch entſpricht dies dem „ewohnheits⸗ 
mößigen Verhalten dieſer Klaſſe. Wir müſsen alſo mit dlefer 

Klaſſenſchichtung Frankreichs und mit der ſich daraus erge;⸗ 

benden reoktlonären Polilik für die nahe Jukunf: rechnen. 

  

  

  

Der Siegeslauf des amerikaniſchen Privat⸗ 
Kapitalismus. 

F. P. Waſhington. Mit eiſerner Konſequenz gehen die 

Unternehmer in Amerika gegen die Arbelterſchaft vor und 

lalſen kein Mittel zur Niederkämpfung unverſucht. Vor 

eurzem haben ſo die Eiſenbahnunternehmer die eigenen Re⸗ 

paraturwerkſtätten geſchloſſen und 30—50 000 Mann aus ; 

geſperrt. Die Reparaturen werden in außenſtehenden Be · 

trieben vorgenommen. Inſolgedeſſen müſſen für die Ueber. 

holung einer Lokomotive ſtatt 4—5000 Dallars 18—20 00 

Dollars bezahlt werden. Bon wem? Selbſtverſtändlich von 

der Allgemeinheit! Des geht ſo zu: Wätzrend des Kriege? 

waren bekannilich die Eiſenbahnen vom Staate verwaͤltet 

und die Privatgeſellſchaften offiziell ausgeichaltet. Die tech⸗ 

niſche und geſchäftliche Leikung der Eiſenbahnen allerdings 

plieb in den Händen der Direktoren und höheren Ange⸗ 

ſtellten der Geſellſchaften. Dieſe ergebenen Diener des Ka⸗; 

pitals ſahen offenbar ihre Aufgabe derin, den geſamten 

BVetrieb zu ſabotieren, um ſo die Unzulänglichkeit der ſtaat⸗ 

licen Verwaltung barzutun. Das gelingt natürlich, und 

nach Kriegsende wird daraus die entſprechende Schlußfolge · 

rung gezogen: Rückgabe der Eiſenbahnen an die Aktien⸗ 

geſellſchafien, Verpflichtung der Regierung, alle wührend der 

ftaaklichen Verwaltung entſtandenen Schäden zu erſetzen. und 

jür beſtimnite Zeit ſtaatliche Garantierung eines ſeſten D1.• 
pidendenſatzes, damit die Betriebe ohne Schaden für die 
Aktienbeſitzer „ſantert“ werden können. Nunmehr reu 

tleren ſeibſtverſtändlich die Bahnen. Perſonentarife und 

vor allem Frachtraten, wurden zu ſchwindelnder Höhe bin⸗ 

aufgetrleben. Die Farmer jammerten, weil ſie die Fracht⸗ 

koften talſächlich nicht mehr erichwingen lonnten. Die Kon, 

ſumenten hungerten bei ullem Ueberfluſſe, weil in der Folge 
die Agrarproburte immer teurer wurden. Die Profite aber 
— in ber kavitaliſtiſchen Wirtſchaft das einzig anertannte 

Aeichen für die Rentabslisät — kletterten und klettern immet 

      

it dem neueſten oben erwähnten Tric ichlagen dié 

Eienbahnmagnaten zwei Fliegen mit einer Klappe⸗ Die 
caisgeſperrten Arbeiter müſſen, um nicht zu verhungern. 
Atbeil in den außenſtehenden Reporaturwerkſtätten zu den 
Bedingungen des ſagenannten „open ſhop“ annehmen, b. h. 
alif das Koalltionsrecht verzichten, 

Da — und ſo wird die zweite „Fliege“ gekappt —. die 
Reparaturgeſellſchaſten zum größten Teil von den Eiſer 

d, kießen die rieſlgen Mehn 
wieder als Dinn 

beſih 

Haſtend“, ſich als Relter 

 



      

Danziger Rachrichten. 
Die Volkswirtſchaft und ihre Bedeutung 
* für den Freiſtaat. 

. Jebruar fand im Reſtaurant 
michen d Mitgllederverſammlung des — der tech · 
niſchen Kngeſtellten und Beamten ſtatt, in der der Volks⸗ 
tuhsabgcordnete Karſchelsti öüber das Thema „Dle 
Volkswirtſchaft und ihre Bedeutung für den Hreiſtaat“ ſprach. 
Ausgehend davon, daß der Freiſtaat Lanzig gegen den 
Willen der deutſchen Bevölkerung gewaltſam durch die Ver⸗ 
ſailler Frledensbeſtimmungen von ſeinem Mutterlande ab⸗ 
— iſt, beleuchtete er in eingehender Welſe die wirt⸗ 
ſchaftliche Zerſtörung Deutſchlands. In der Frelen Stadt 
Danzia iſt eine ſtarke Induſtriebevölterung vorhanden, die 
Holb⸗ und Fertigfabrikate für Herſtellung von Waren aller 
Art gebraucht. In der Hauptſache wird Eiſen und Metall 
auf den Werften verarbeitel. tſchtands blühende Eiſen⸗ 
indultrie kann ats vollſtändig zekſtört ungeſehen werden, 
wenn man bedenkt, daß wir vor dem Krletze etwa 46 Mill. 
Tonnen Erze verhüttet hoben. Hiervon wurden 10 Mill, 
aus dem Auslande bezogen. Allein 36 Millionen wurden 
innerhalb der deutſchen Vondesarenzen geſchürkt, davon ent⸗ 
ſteren auf Elſaß⸗LVothringen 23 Millionen. Von dieſen 
Erzen wurden 190% Mil., Tonnen Eiſen bergeſtellt. Durch 
dle Abtrennung dleles Kandes kännen wir höchſtens 8 Mil. 
Tonnen, im äußerſten Falle durch Mehrvrodurtion etwa 
12 Millionen Tonnen Erze gewinnen. Man wiirde alſo 
etwa noch 4 Milllonen Tonnen Elſen herſtellen können. Dieſe 
Zahlen beweiſen den entſetzlichen Zuſtand, dem die Indu⸗ 
ſtriearbetterſchaft Deutſchtands zuſteuerl. Vor dem Kriege 
hat Deutſchland elne Einfuhr von 11 Millionen GSolbmark 
und eine Ausfuhr von 10 Millionen gehabk, Da Deutſchland 
und der Freiſtaat von Materiallen aller Art entblößt ſind, ſo 
wuͤrde man heute. um die werbenden Stände auch nur an⸗ 
nähernd zu beſchäftigen, etwa eine Einfuhr von 22 Millionen 
benötigen, wenn man die 100 prozentige Steiaerung der 
Rohſtoffe zugrunde legt. Die Soumme von 22 Millionen 
Gold würde etwa den märchenhaft erſcheinenden Wert der 
Papiermark von 200 Milllorden ergeben. Des weiteren 
ſprach Redner eingehend über die Landwirtſchaft und den 
Rißcgang der Vodenerzengung infoſge Fehlens der künſttichen 
Düngemittel. Die Laſten, die Deutſchland und der Freiſtaat 
zu tragen haben, ſind ungeheuer. Der Krieg hat als Opſer 
etwa 134 Milllonen Tote gefordert. Hunderttauſende Krie⸗ 
gerwitwen und Wälſen müſſen verlorgt werden. Alle Kräkte 
müſlen angeſpannt werden, um dieſen Verpflichtungen ge⸗ 
genüber den Kriegsopfern nachzukammen. Ein Abbau der 
entſehlichen Papiergeldwirtſchaft iſt anzuſtreben. Auch im 
Freiſtaat Danzig iſt ſehr niel Kulturarbeit zu verrichten. Der 
Hafen iſt in moderner Weiſe auszubauen und mit Kränen 
zum Löſchen der Fahrzeuge zu verſehen. Die Deichanlagen 
und Verkehrsſtraßen im Danziger Großen u. Kleinen Werder 
ſind zu verbeſſern und auszubauen und damit die Hebung 
der Land⸗ und Volkswirtſchaft möglichſt auf eigene Filßſe für 
die Ernährung der Freiſtaatbevälkerung zu ſtellen. Außzer ⸗ 
dem ſtreifte Rebner eine Anzahl politiſche und wirtſchaft⸗ 
liche Fragen, welche im Vertragsſinne mit Deutſchland und 
Polen abgeſchloſſen werden müſſen. Alle dieſe Kultur⸗ und 
Entwicklungaarbeiten können nur gefördert und vollzogen 
werden, wenn ſich ein jeder Kopf⸗ und Handarbeiter in bieſer 
überaus ernſten Zeit wirkſam betätigt. 

Stiefkinder des Glücks. 
Roman von Maria Sinden. 

182) Jortſetzung.) 

„Ich muß ia mein Mädel auch hergeben,“ ſagte Frau Virkner 
gekränkt, und es geht eben allen Müttern mit den Rindern ſo, na, 
und wenn ſie nich heiraten, bann it es erſt recht nich gut.“ 

„Jawohl,“ ſtimmte Vater Gisbert zu. „So is es, und die junge 
Frau muß zum Manne halten, und dem Manne muß daß junge 
Weibel über alles gehen, damit müſien ſich die Eltern abfinden!“ 

Als Berta ſich vorlobt hatte, hatte man in Friedenau geglaubt, 

Cisbert wörde ſich in ſeinem Heimatsdorſe niederlaſſen, als es nun 
belannt wurde, daß Berta die Gegend verlaſſen würde, jammerten 
und klagten Bertas Kundinnen laut. Am meiſten beklagte die arme 
Thereſe die Trennung von ihrer treuen Freundin. Sie ſagte mit 
Trönen in den Augen: 

„Du biſt mir eine ſolche Stütze geweſen, gutes Vertel! Wenn ich 

bedrückt und unglücklich war, bei dir habe ich immer Troſt gefun⸗ 
den. Ich weiß gar nicht, was ich ohne dich anfangen ſoll. Was 
kane ich dir denn bloß noch zuliebe tun?“ 

„Wenn du mir mein Brautlleid machen möchtoſt, täteſt du mir 
einen rechten Geſallen,“ entbegnete Verta. „Du weißt, daß die 

Braut, die mur einen Stich an ihrem Brautkleide näht, in der Che 

kein Glock hat.“ 
„Wenn du mir den Stoff anvertrauen willſt, werde ich mich 

ſehr freuten,“ verſicherte Thereſe und ihre müden Augen beganven 
zu leuchten. „Uch. Bertel. wie ſchön war es immer, wenn du m 
deiner Mutter zur Abendzeit zu uns kamſt, und wenn du uns ar⸗s 
Theodorb Büchern vorgeleſen haſti Das iſt nun alled aus und r⸗ 
bei. Mir ahnt. der Gisbert wird ein großer Herr werden, und 
dann gehörſt du in ſeine Welt und nicht in unſern engen Kreis. 

„Ich werde euch nie vergeſſen und mich immer glücklich bei euch 

fühlen,“ beteuerte Berta, und wenn ich dir oder dem kleinen Nazi 
mal was zuliebe tun kann, ſoll es mehr wie gern geſchehen.“ 

Theodors Melſter war zwar ſehr unwillig, als er hörte, daß die · 

ſer die Stellung angenommen, hette. aber er bewilligte ihm den Ur. 
lanb trotzdem. Am Sonnabend früh ſtellte ſich Vortel pünktlich auf 

dem Bahnhof ein. Ihr Verlobter nahm ſie in Empfang, und ſie 
traten gemeinſchaftlich die Reiſe nach Breslau an. Das war Vertels 
erſte iſenbahnfahrt, und ſie genoß ſie mit offenen Sinnen. Theo⸗ 
dor betrachtete ſeine Braut mit freudigem Stylz. Sie trug ein hell⸗ 
graues Alpaklalleid, das ihre ſchüne Figur zur Gelkung brachte, 

nzallern“ die 

Dazu iſt es nötig, 

  

Bellage der Danziger Volksſtimme 
den 22. Februar 102¹ 

daß auftlbrende Urbell gelatßet wird. On der vt „ ĩiüüüeie Bonras hilems der Verſampiümd raühem Mehel emi 

Dementprüifmm, 
r. bm e 

üſtelle für „Ver Senat' n mit⸗ 
Leteilt, dah Gementunterſschungen an der federzeit 
vargenommen werdeff Rönnen, Im Aber 1 
der Whel wör — als 100 Zeuguiſſe über Zementprüfungen 
ausgeſte 

Iu den Zahlungen der Milltärrenten für den Monat 
März ſind beſonderk amtliche Veſcheinigungen belzubringen. 
Nöhere Ungaben befinden ſich auf der Rückfelte der Qulttun⸗ 
gen. Die Beſcheinigung darf früheſtens am Zählioge ſelbſt 
ausgeſtellt ſein. Ohne Abgabe der richtigen Beſcheinigung 
wird keine Zahlung geleiſtet. Die Quittung iſt neben der 
Beſcheinigung ebenfalls erforderlich. Bel Perſonen, die ſich 
chre ge überweiſen la kann die Veſchemigüng fünf 
Tage vor dem Zahltage ſeln. 

Vereinfachung im Jernfprechbetrleb. Nach einem ent ⸗ 
ſprechenden Umbau im Ortsamt des Danziger Telegraphen⸗ 
amtes iſt eine Vereinfachung im Fernſprechweſen zugunſten 
des Tellnehtmners eingeführt. der anrufende Tellnehmer 
braucht, nachdem er die gewünſchte NRummer genannt hot, 
nicht mehr zu kurbeln, um den Wecker des anderen Tellneh ⸗ 
mers in Tätigtelt zu ſetzen. Das Rufzeichen wird jetzt non 

Dienstag, 

Schon jetzt ſind die melſten Anſchlüſſe ſowelt eingerichtet, daß 
der Teilnehmer nicht mehr ſelbſt zu ruſen braucht, jedoch ſind 
dle Schränke, an dle dle Nummern 200 bis 399 anheſchloſſen 
ſind, noch nicht un⸗gebaut. Dleſe Tellnehmer müſſen bis der 
Umbau beendiat iſt, vorläufig ſelbſt das Kuingelzeichen geben. 
In eiwa drei MWochen dürfte jedoch die Fertigſtellung dieſer 
Vermittlungsſchränte vollzogen ſein. 

Veranſtaltungen. 
Das Bühhnengenoffeuſchaftsfeft der Mitglieder des Tanziger 

Staubitheaters fand am Sonnabend in fämtlichen Rüäumen der 
Sporthalle (Scala) unter ſehr lebhafter Teilnahme der Bevölkerung 
ſteit, und es lann von vornherein feſtgeſtellt werden, daß es einen 
äͤußorſtgelungenen Verlauf genommen hat. Die Detoration aller 
ſFrhrruüͤuume war geſchmackvoll und anhelmelnd ausgefallen, und die 
mit Recht ſo bellebte ungebändigte, dabei ſteis dezente Lulligkeit 
und Ungezwungenheit, die ſtets die Umgangsſormen des Mühnen⸗ 
völkchens auszeichnen, ſorgten dafür. datz ſich aller feſtbeſucher eine 
aulögelaſſene Fröhlichkelt bemächtigte. Im groten Saale wurde die 
Weranſtaltung mit einem Promenadenkonzert und einer ſehr ulki⸗ 
gen, ſehr launig wiedergegebenen Tannhäuſer“-Parodie erbffnet, 
unb die Direltion des Scola-Theaters ſteuerte noch durch ein Ring ⸗ 
kämpferpaar, das einen Kampf austrug, zur Unterhaltung bei. 
Später ſand im großen Saale ein Feſtball ſtatt, wöhrend in den 
übrigen Räumen durch kadarettiſtiſche Vorträge, Barbetrieb, einen 
japaniſchen Teeſalon uſw. für Abwechſelung und Stimmung geſorgt 
wurde. Erſt in der fechſten Morgenſtunde degannen die meiſten 

Feſtteilnehmer ſich auf den Heimweg zu begeben. Die Veranſtaltet 
dürfen ſicherlich mit Befriedigung auf ihr Zeſt zurückblicken: ſie 
haben es wieder einmal glanzend verſtanden, die Verbindung zwi⸗ 
ſchen „Vühne und Weli“ herguſteilen. 

S. P. D. Parteinachrichten. 
Sozlabemotratiſche Partel Ohrd. Dienstag, den 22. Febr., 

abends 6½ Uhr, in der „Oſtbahn“ Vertrauensmänner⸗ 
fitzung. Togekorbnung wird dort bekanntgegeben. Vollzähliges 

und pünktliches Erſcheinen iſt unbedingt erforderlich. 

einen weißen Hut, der mit einem Kranz von Springauf und ſchwar⸗ 
zem Samiband garniert war und ein leichtes, ſchwarzes Jückchen, 
und ſie ſah lo bildhübſch aus, baß die Mitrelſenden ſie mit Vergnil⸗ 
ben betrachteten. 

Als das Brauipaar in dem Häuſermeer anlangte., fühlte ſich 
Berta bedrückt. Aengſtlich ſchmiegte ſie ſich an Theodor und ſagte: 

„Ach, dieſe vielen Menſchenl Und dieſe Häuſer und der Värml 
Werde ich mich hier denn jemals zurechtfinden?“ 

TMeodor beruhlate ſeine Braut nach beſten Kräften und erfrogte 

Zdann den Weg nach der Kabril, in der er tätig fein ſollte. Nach und 
nach wurde das bunte Skraßenbild dem fungen Landmödchen ver⸗ 

trauter. Verta betrachtete die Schaufenſter mit. regem Antereſſe. 

Sie gelangten nun zu einem aungedehnten Srundſtück, das ein hoher 
Zaun tmgab. Hinter demfelben befand ſich die Jabril. Gegenaber 
davon erkob ſich eine vielſtßckitze Mietskaſerne, an der eine Menge 

Wohnungszettel hingen. 
„Kleine Wohnung im Gartenhauſe zu vermieten,“ lat Throdor. 

„Schatz, wollen wir uns dan Gartenhaus mal anſehen!“ 
fragte er dann. 

Berta ſtimmte zu und beide durrch das Vorderhous in 

einen großen Gof, in dem einige kruͤnkliche Bäumchen und Büſche ein 
lebenszmudes Daſein führten. —— 

„Soll das etwa der Garten ſtin““ fracte Berta enttäuſcht. 
„Daß iſt der Gof,“ beruhigte Theodor ſeinr Braut⸗. 

kührte, ſie jett keuichend vter⸗-Treppen hinanf und zeigts innen die 
leexe Wohnung. Dieſe boſtand aus einex Entrerlüche, einem groſten. 
zweifenftrigen Zimmer und elmem einfenſtrigen Stübchen. Alle 
Räume waren in denibar unwohnlichſtem Kuſtande, aber als Berta 

einen Blick aus dem Fenſter warjſ, erheulte ſich ihr betrübtes Geſicht. 

Zu ihren früßen breiteten ſich ausgedehnte Roſenflächen aus, in 
denen ſorulich geyflegte Laub⸗ und Nabelbäume grünten und herr⸗ 
liche Blumen blühten. 

„Gier oben haben Sie die ſchönſte Sommerfriſche, ſaate die 

Hausmeiſterin. „Sie brauchen in kein Konzert nich zu a⸗hev. dir 

Hegel mathen Ihnen die herrlichſte Muſtke. So gut kroffen Sle es 
ſo bald nich wieder und nur äwanzig Mark den Monall Eine 
Bodenkammer und ein Keller Cehört, auch noch dazu.“ 

„Aber die Wohnung iſt in einem ſo ſchlechten Zuſtande,“ wendele 
Theodor ein. ů‚ 

„Ja. machen läßt der Herr Täuberich nichts.“ perſicherte die 
Hausmeiſterin. Daß Lann er auch bei der billigen Miete nich“   

der verbindenden Beamtin des Ortsamtes ſelbſt gegeben. 

  

Eine dicke Frau, die ſich ühnen als die Gausmeiſterin vorſtellte,   

    

   
    

      

     

    

                    

   

            

    

  

    

    

  

    

                    

   
    

      

     
   

  

    

  

   
   

     

    

   

  

EEIIIII 
ktfler Verbardelen bes Deullten Muſilerpetberbes 

WPertin kadbe hom 1B. D1n 10. Lerkandatag en reviſchen Muftüwerbemei kin hard vs. Beriändhm Er ul. 
Limeinen Deutichen Ru. und del ů 

in Pihn Ermeen Keil viu het Selbemmhrethteth. Benh in kias 
Erdliinungbrede Petonte, kür die Mitelirder vir erreicht 
ᷣ,ereen e direeen peuce, Ben, 20 .. 

Vertreter lgemeinen Deutſchen Gewer imdes 
war Knoll anweſend. Dos prrubliche Winiſterium M Kum us 
Wiſſenſchaft und Wacksoimung, die Cochſchule für Muffl. das 
Reichzarbeittailniſterium ſowie andere Behörden hatten, der Ein⸗ 
ladung des Vorſtandes folgend, Vertreter entfandt. 

Den itſchecho⸗ ſlowartſchen Muſtkerverband vertrat deßhen 
Präſibent Danz. der den Verbanbäteg herzlich begrüßte. — 
Laffelbrunner⸗Wien. Vertreter del Meutſch⸗Veſterreichichen 
Dufiterverbandek, hielt einr warmherzige, von grohdeulſchem am⸗ 
pfinden getragene Beartunglanſprache. 

IAm Geſchäfisbericht det Verbandivorſta. 
verwies Fauth⸗Berlin auf den zedruckt vorliegenden Vericht, 
laut dem alle gröheren eine MUnzahl von Vohn⸗ 
bewegungen geführt haden. Wenn auch die übergtuße Rehrzahl 
dieſer gohnbewegungen ohneStreik zu einigernahen Peſriedigendem 
Al'ſchluß gebracht werben konnte, ſo blieben boch die Fälle, in benen 
unbedingt notwendige Verdeſſerungen nur durch Strelk erreicht oder 
Verſchlechterungen obgewehrt werden mußlen, ſehr zablteich. — 
Keickstarifverträge ſind abgeſchloſſen mit dem Deut Sahnen⸗ 
verein und mit dem Ullgemeinen Bäderverband. Weitere Reichs⸗ 
toriſo abzuſchllezen, war bisher nicht möglich, da die Voraus⸗ 
ſehungen dafur aul der Urbeitgeberſetie nicht gegeben ſind. Durch 
Eingaben an die Behorden oder durch Verhandlungen iſt verſucht 
worden, die Ronkurrenz dre Militarmuſiker zu beſeitigen. Es 
wurde aber nichts erreicht. Olnſichilich der Ronkurrrnz der De⸗ 
emtemnuftker wurde durch Verhandlungen errelcht, datz den Ve⸗ 
amten das gewerbtmänige Muflzleren verboten it, Tas Verbot 
wird aber in virlen Füllen umgangen. 5 

Den Rafſenbericht erſtattete der Verbandakaſſterer Blan⸗ 
ſchewoki. Die Einnahmen betrugen 2875 18,4 MK., die Aul⸗ 
aaben 1 0U15 013,20 Ml., bleidt Beſtand 460 145.;55 Nk. Der Ver · 
band hatte Ende 1920 einen Mitgliederbeſtond von 46 19U (darunter 
1245 weibliche). Inzwiſchen iſt die Milgliederzahl welter geſticgen. 

In den Nebatten wurden allgemein verurteilt die auf Errichtuna 
einer Sonderorganifation der Orcheſtermuſtler gerichteien 
Treibereien den aut dem Verbandevorſtand ausgeiretenen frühſeren 
Präftdenten des nicht mehr beſtehenden Allgemeinen Teulſchen 
Muſikerverbandes, Cords. Unter anderem wurde auch die Ve⸗ 
amtenbonkurrenz beſrrochen. Mehrere Redner bemerlten, wenn 
nuch den Pramten das Muſtzleren verboten iſt. ſo ſind doch die Her⸗ 
bandsmital⸗der in kletneren Orten oft genötigt. in Ermongelang 
von Verufsruſtt⸗-rn hier und do mit einem Veamten zufammen⸗ 
zuſpielen. Der Verbandevorſitzende Fauth, der im Schlußwort 
auſ Einsſhriten der Tebatte einging, konnte konſtatieren, daß der 
Vorſtand eigentlich garnicht kritiſtert worden ſei. Eine Frage nach 

der Vertretung im Reichswirtſchaftsrat beantwortete er bahin, 
daß dem D. M. D. eine Vertrelung in dem künſtigen, endgültigen 
Reichbwirtſchaftsrat in fichere Auäficht ſteht. Zu dem Lorwurf. 
daß der Borſtand nicht energiſch genug gegen Cordi vorgegangen 
ſel. brmerkte er, daß eß das Richtiae geweſen ſel, den Mirktritt von 
Cords abzuwarten, denn ſein Eusſchluß würde nur die Abd⸗ 
ſplitterung der Crcheſtermußker begünſtigt habtn. Der Redner 
nahm Stollung zu den vorliegenden Anträgen. die ſich meiſtens 
auf orhaniſaioriſche Angeirgenheiten örängen. Zu einem Antragt. 
der eine Statiſtik über die weiblichen Orcheſtermitglieder ſordert, 
bemerkte er, gegen eine ſolche Staliſtir ſei nichts einzuwenden, ſie 
dörſe aber nicht den Anſchein erwecken, oln ob der Verband gegen 
die Beſchöſtinung weiblicher Mufiker ſel. Dieſen werde 
ſelbſtverftändlich die volle Gleichberechticung zuerkannt. (Zu-⸗ 
ſtimmung.) Der Redner erſuchte um Ablehnung eineh Antrages. 

  

Das Brautpaar ſah ſich noch eine ganze Reihe Wohnungen an. 

Die meiſsten hatten die Ausſicht auf verraucherte Mauern oder un⸗ 

ſchone Höfe. Berta ſagte gaghaft: ů ——— ö‚ 
„Wenn die Wöbel ſtehen und ſaubere Garbinen angemacht find. 

mchte die Gartenwohnung kroß der ſchlechten Tapeten doch ganz 
hübſch ſein, nicht wahr, Schatz? — 

„Don dachte ich eben auch, Bertel. entgesnete der jung Mant 

erfreut. Wir wollen mit dem Wirt Rückſprache nehmen. 

Serr Täuberich, der Wirt, war ſaſt ſo'breit, wie er lang war. 

Seine Reugleln verſchwanden faſt hinter den breiten Fettpolſtern 

felner Wangen. ſein Kopf war ſo Lohi, wie eine Billordkugel, er trug 

deshalb eine Peruͤck:, die ſich aber leicht verſchod. Alles an ihm wal 

keit. Stin Rockkragen war ſeltiz, ſein langer, ſturker Bart war mit 

Momande eingeſektet. Er aß viel und ſehr gut und⸗ huldigte dem 

Gambrinus. Alls Thevdor Hern Tauberich fagte, daß er dio Wohy⸗ 

nung mieten wärde, wenn ſte renvviert würde, enthrgznele der Wirt 

ſehr entſchieden: — * · „ „ 

In meinen Häuſern wird nichts renoviert. Wenn ein Mietet 

etwas auf ſeine Koſten mochen läßt, ſo habe ich jedoch nichts do/ 

gegen. —— 

Ich will mit ihnen auf die Dauer von fünf Jahren Kontrakt 

machen,“ ſagte Eisbert. iedoch nur unter der Vebingung, daß nilr⸗ 

die Schlüſſel ſchan heute eingehändigt werben, und daß ich dit 

Miete erſt von Oktober ab zu bazahlen brauche... 

„Eie wollen doch nicht etwa'glelz einziehen!“ 
Wirt voller Nißtrauen. „Da würde ich ia ſecht W 
einbißen· e . 

Als Herr Töuberich über dieſen Punkt beruhigt war, unter⸗ 

zeichneten beide Teile den Kontrakt Theodvr leß ſich die Schlüffel 
einhundigen mid führte ſeine Braut dann in ein großes Geſchäft⸗ 
wo er ſich Brautſchleier vorlegen ließ. Er wählte kinen hübſchen 

ſehr preiswerten Schleier und führte dann ſeine Bruut in 

Rrſtanrant. wo beide ſich ſtärkten. / ‚ —— 

„Wie Mutter wird über den Schleier ſchimpfen,“ jagte Vertel 

halb erfreut, halb ängſtlich. Sie wird ſagen, ohne den wäre 

auch gegangen, und es iſt eine unnütze Aubgaben 

Nein, ohne den Schloier tue ichs nicht“ rief Theodor ber⸗ 

möti⸗ lächend aus. — 

bift nur einnal Braut und nichts ſoll dir fehlen, 
bräutklichen Schmuck gehört.“ —— 
te ihm verſtohlen unter dem Tiſch bie Hand. 

e. 

     

E;



            

der den Nerhanbämttqliedern das Nufammenſpielen mit eamien 
verbieten mull. Ein folcheh Verbot laſſe lich nicht durchſlühren. 

Die vom Werbandetag zum Beſchluß erhobenen Antröge befagen: 
Der Vorſtartd foll dahin wirken, daß im Buhnentarif eine Auſtanz 
zur Gnbſcheidung von Lohnſtreitigkciten ſeſtäeleol wird. — Gins 
MItrreftiutiſtit aller Crchrltrrmiigiteder foll aularnoeminen worden. 
LErnty rtnt Statlftit nber bie Jahl der welblicken Crttehermitglie⸗ 
ber. — Das Lertof hen grperblichen Opirken von Wamten ſoll 
burch bie Criuvrrmaltung übrrwacht werben. 

Ains ieſfelntten, rinkimmig antenommen. virwelft auf bir be⸗ 
abſihianr Peliebung eines Reickstranterlaget, auf ein iu NLunſcht 
ſehenden Eerbat Offentlicher Luſtbartelten am Tagt bet preuhilen 
banbtahwäht. lowie cuf Uurbarkeittevertelr in der Vafßonszeit. 
Eit kerteſtiert crgen hieſe Eingriſfe in vah Crwerdelebun der Mu⸗ 
bier. veriengt, dah wänn die betretterden Verordnungen erlanen 
aber Rit Eritrhenden nicht aulgeheden werden, die Muktet ent Wit⸗ 
lein bes KMeichrt oder der Sinselhesten den entgencenen Arbelts; 
verhlenht erſst bekoemmen. 

Ueber dos MGusbilbungaweſen wühtrtern Teuchrt⸗ 
Lrrüben. Er ſchlderte die enttickeiung des Tastkrrdernen und 
kruhere Wietheben er Rurhilbung., Rält die Ausbdideung des Lach⸗ 
wuchter durch Eradtmußker nicht für unbekingl votwerflich. Fe auch 
Tirſe MWusbifbtungawetbabr Cutes iriſten üngt. — Ler pweihe Eete⸗ 
rent JAahn- Kurlin erthob be erberung, daß che cedtegene be⸗ 
Biftmufttenllichr Mutdimung arwährielſtet werde durch ſchulrätzt⸗ 
orn Unter richt in Behranflalten, dit dem Rultusmintftertunt unter ⸗ 
ſtͤührn. Naete Rorde rung in is allen Ginzelteiten urchtrerbeltst in 
Tiuen Prynremm., welärt eint EactwerüändiaenteminRon unttt 
Whwürtung ires Merttrtett le prrutiſün aultutmiuifterium 
um II. Se rrmter 190 enigeſleilt hat. — RAlenberse (Vertte 

DeS prruhüichden Nultusminitthrruumt] (proch zch über die Borke- 
kunten des Fehnrenten Kehn ans rkeunend aul und kemerkte, alls 
Nürttämitte, Dir in der ſtaatlichen Aunhpflegt gemacht find, ßind 
Unter einem psielbempfratifchen Ninifter cgamachl. 
* Errichtung rtner Meatlirn Cucheſtertanle ſei berritd ange⸗ 
Dnet. 

An ber Tistufüun ſand das von Jabn entwiftite Drogramm 
allgemetine Zukimmung und wurde nuch Schluk brer ebafte eta⸗ 
ltimmißg anHtnommen. Ferner wurde deloſher, haß der Ver⸗ 
dant zu den RoLlNe Der Raahiichen Orchehter ichilr tes in an die Gr⸗ 
richteun Vor „reittellen gebarht) beithrurrt und hah die Mittel hier⸗ 
zu durch mußßkalilc Reranſtaltungen der Müuglieder aulgedracht 
werten — Uuter Hrrüuföfragen“ beldracl Vriegel- Ver⸗ 
Un die Urdeitäverbättnilte der Nullker und tret dafür ein., datz fur 
die Nuſller. ſopeit ie von Krbeitgebern veictakiqt werden, nuch 
Müglichtrit Tariwerträße gelchaften werden. Schwlegk; er⸗ 
Un beſtruch dit mit dem Reicksmimütrrtum peſthrten Perhandlun⸗ 
gen wegen der Koukurrenz der Nilttärmufiker. 
Tie Rorderungen dei Lerdandes (nd nich erküllt worden. Ein⸗ 
Rimmig wurde dierzu tim Rtfolutten angenommen, in der ber 
Berbandsiag ürüſteit. dah ber deutiche Muflterverdand mi bem 
Lrichüne Herinm wiederbelt verhondelt und Verrinbarungen 
Kerdetet u. mit benen ch dar Jidilmufter abfinden tonnten. 
ahbehl iüre kercchtieten frorderunern nur ungenügend berachih⸗ 
tigt wurdra. Lrider hal dat Rrichorhrminifterium bieſe unter 
keiner Gitroirkung zuhandegttommenen Verrtube rungen vom 1E. 
Rebruar und Cfipber 1020 y Mulage viem in Rrokt geleht. jon· 
Pern tint wWertinte Kererdnung dom 21. Cttober 1920 trluhten. Nauh 
pPlelen Erfahrunnen. urb de bas Retswehrminiſrtium det Gin⸗ 
iabung u biefrt Larmna nicht Rolet grarben bal. tüh aut cine Ver V 
(biberung wian mehr zu ükken. Der Nerbandalag erhrbt deßhalb 
aufs mut die Norderung noß dem Rerbot des gewers⸗ 
licher Spielent dermititärkapelles und macht es 
Ern Crhanen des Rerbandt zut hilen. mit aller — auch allen ne⸗ 
wyrtichaftlichrn Mitteln — dieſe ſtorberung durchhulrtzen. — Wit 
ven in tiner Fribe von Reiclinttonen niederatlecßirn Korderungen 
der Kruptenbentertenzen ertlerte ich det Verbandeteg rirwer⸗ 
Eanden. 

Den Reyitht öber das Nerbandzorgan Tmicu Mufkergeltung“ 
erſtattetk Prirhr für dir Rebaklton und Wiichneweli für 
bit Geſchalteteitung. Tonn folgte ein Bericht von Zimmer üder 
bit AentralArklen. Akuyg. dem ſich rine längert Pitfufllon an -· 
Külpk. Dirrau! den die Gehalter der Verbonbtanſtellten feſt⸗ 
urſeht und dit Veuwabßl ri Vorſiundet vorgtnommen. eir ergab 
kie fal Einimmigrt Hotekerwakl ter bisherigen Veritandkmiiglie⸗ 
der“ enth 11. Vorätender), PFrittel (1. Serretät). Blan⸗ 
ſceiti tgolſerer. Mah (2. Kelretchr). 

M eier Abenpfißung wurder die Statutrnberarung und andert 
Angelegenbelten obnt allgtmeinen Imereſhe erledigt und darn der 
Verbundstag geichlohßen. 

   

   

    

  

        

  

Tbeotor faß neth lriner Uür. Sit rnikten ſich berilen. dern 
die unrerwmriblichen Miltbringen wartn noch einzutnulen undſet 
üedür mir wock rint Stunde Eit zur Übiaürt dei Figes. Die 
braktiſche Lerta ſgälud vor. den licben Kngehhrigen Rolonialwarrn 
milzubringen. Gmbert, der ſich vor dem Wöhlen und Prülen 
kühäneht willigte Bardetkreut ein. Eie Elnkäute urden eriebigt. 
unh dan Erraitvrom faß vechtzritig im Juge und bampfte ber Gei⸗ 
Wat entürtten. 

Dderdet datte Darauf bekorden, baß Braun Birtrer bie Wübel 
Eedieit, bie ſe in Gebrauuch hatte. weil ihr Gerz daran hing. Et 
ſiedelte zur feſtcetetzten Seit zach Breileu Aber und ſchlaß ſich in 
der Rabril an vexſtändigt, erkildeit Rärnet an., dit ihim ihtr Xn⸗ 
Lesten mittrilltn und die Marteiſchrilten liehen. 

Afk. Rättt boch die Lucht virrunkzwanzig Stenden getebl! 
E. ils Merte beichrünete ſrien Schlaf cui bes notwenbigſta. 
Wleich nuch Feirrabend ging er in fein zuranktiges Geim, dos er 
mit Pilſ einlger Lolltcgen. die wie er doen den meihin Gandwerten 
tmng derklanden, in ein Schmuckläſichen vrärwandeltk. 

zu ben Jinimern halte er tint ſehr ldbne Tapete kehr billig 
dedomtnen, weil os ein Keſt wor. Als tapesiert, ceſtrühen., grmalt 
War. war bie Mahmind Canz teizent. Wün liet der fungt Sräuti⸗ 
kaß bie KBdel uur fritdenon komcen. Eß war wenig en ihnen 
zu tun Sie waren ſedt folike grorbettet. Tie meiſten haite noch 
der altr Horrnz angrfertigt. XIy Tberbor ſein mell gedeut Hutte. 
vertteftt er ſich rrir Etter in die ürlieheren Rüöcher. Dielrs. was 
in deuſelben fand. hotte er ſeldel gebacht, er hatte nur nicht dit 
fepinkrit Retrßrn. jetue Rebanten o Eurs, Mapp uad krtüfend mn⸗ 
Aüdrücken. Sein Wehichtstris erwritrrte ich im Vaufe wenigrr 
Wochen. ume er beuußte jede Gelegenheit, um ſeine Arnneniht zu 
NEwithern. 

Als der junge Tiſchler an einem Harrn, herrliden Gerßftmorhen 
deim inhr. un mit friner geliebten Nraut kar dal Leben verbunden 
Nu werden., hatte et eim anderts Siel vor ben Uugen. wir bal. ein 
Heirer Rriſter zu werben. Vortü wor überraſchl, welche Ver⸗ 
ünberung in der kurzrn Seit mit ihrem Berlobten vorgegangen 
war. Sie ſeh mil Shrſurcht zu ihm auf. 

Das was ein onderer Mann wir Beriold Schntider. von dem 
das Gerücht ging, daß er ſich al ſriich gebackener Unttrofftzier 
cleich große Kekrutenmißhandlungen hatte Michulden kemmen 
lalfeu. und der bei feinen Untergebenen ſo verhaßt war, wir der 
Gottſeibeinr⸗ 

Do abr 
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  den rautpanres und dir intimſien 
„ Msf-r Wr- E Freunde    

Brennende Speicher. 
Von Dr. Klfreb Strlemer. 

Im reichen Amertka verbrennt man Korn, well es im 
Vreiſe tieſer ſteht ols bie Kohle. Dort werben mit Boum⸗ 
wolle gefüllte Speicher in Brand geſteckt, um dis Vrelſe aul⸗ 
Wenaats In Witieleuropa, belondern ln Deutſchlond und 

elterreich teicht das Brot nicht aus und fehlt dle Boum · 
molfe, um die notmenbtiaſten Berleidungsſtüicke herſtellen zu 
können. Millionen Arbeitskräfte llegen druch, den Sec · 
ſchlßen ſehil es an rochten, in den Haushaltsplüänen der Na⸗ 
tlonen klaffen riellge Deftztis, frehlbeträge, für bie veryeblich 
Decung gefucht wird. We ltegt die Urlache der Jurchibaren 
Stßrung? Swiſchen den Rorn inid Baumtpolie ergaugend⸗n 
Nermern Ameritas und den auf dirſe lehensnotwendlgen 
Guütern angrroleſenen MArbeitern Eurapeu fehlt bieſenige Ver⸗ 
bindung, die den Uungleich in der Betürfnisdefrtedigung ber⸗ 
Riſtellen vermeg. Der Weltdundel, der ſich dieſe Ufgab⸗ ju 
geftollt bat, verſagt, er vorfüngt zwar üüber gefüülite Vager ⸗ 
däuſer, lüßt ober doch dle Arbellsroilligen ern und 
frteren, Den Urbeitzlofen aber verwehrt has „ſich en⸗ 
zuelqnen, was ihnen fehlt: en nuth es Ein, um die „Ordnung“ 
zu erhallen. 

Well der allmächtige Hendel nur im eigenen Zntereſſe 
dandell iind ſpekultert, und well dabel die Urbolterklaſſen der 
Rölker bittere Not leiden müſſen, kunn dioſe nur Überwunden 
worden, menn das CGigenintereſſe des Handels dem volks⸗ 
mwirtſchaftlichen Intereſſe Platz machen muß. Wir brouchen 
Brot. Butter, Nohlenffe, die in anderen Ländern überreichlich 
nvorhanden ſind. Abar, ſaat man uns, wir ſelen arm, um ſie 
kauken und herholen mi können. Iſt das wahr? Iſt ein 
Volk arm, das eine Nillten und mahr Hände, flelßige und 
geſchickte Hünde ürii bat, bie arbeiten können und wollen“ 
Geht bin, ſendet Boten dorthin, wo Getrelde und Baumwolle 
verhrannt werden, un“ frant ſie, was ihnen die deuulſchen Ar⸗ 
beiter dafür geben könnenl So reich an Gätern, doß ſie 
keinerlel Bedarf mehr haben, ſind 3.B. dieſt amerikaniſchen 
Farmer ſicher nicht! Rebet nicht von Geld und Valuta! 
Nehmt Waren in die Hände und touſcht ſie gegen das, was 
wir ſo bilter dringlich brauchen. Weil der Geldbandel ver⸗ 
lagt, für den der Hondel Spekulation iſt. darum ſollen 
arbeltofäbige Nölker hungern? An der Arbelterſchalt ſeibft 
llegt es. ibre Macht einzufehen, die internatlonole Sollda⸗ 
rität der Arbeiterklaſſe zur Hiſte zu nehmen. 

Dlie Warentautchnelellichaften brauchen nicht erſt erhunden 
zu werden. ſie ſind berelts ba, aber ſie müſſen in den Dienkt 
einer großen nationalen Bebarfsdeckunaswirtichaft geſtellt 
werden als ſozlole Hondetsunternebmungen. CEs ſit Sache 
der Regierung und der Gewerkſchaften, den Woörentauſch 
aröhzügig in die Hand zu nehmen, mit ben amerlkaniſchen 
Marmeroraaniſatianen und anderen au nerhandeln nnd (tatt 
Kredit mit teu-ren Iinſen direlt Beftellungen auf deutlche 
Warrn anzunehmen. 

Ein internotionales Urbeitsimt iht int Neben cernen 
worden, aber ein internationnſes Warentaulchamt ilt ai⸗ht 
weniger bedeutungsvoll. Seine Nufaabe uruite “ ſels, 
Ueberfluß und Wangel in der gejomten Weiimirthheit cut 
Grund genauer Reobuchlungen feſtzuſtellen und den Lus⸗ 
aleich zu verunloflen wit Hille eines lozialen Beutondels. 
Heute iſt der Welthandel in aukerordentlich hohem Maße 
ein Spekulationsbandel, an dem ſich nur Händter beteilligen 
können, die die Morktſage mit völliger Entſchlußfreiheit aus⸗ 
zumitzen in der Lage ſind. 

Die in jüngiter Zeit zwiſchen Deuiſchland und der Tſchecho; 
ſlowakel getroftenen Tauſchabmachungen. Zucker gegen 
Kohle, auch die Vereinborungen mit Holland zeigen, daß der 
Weßg des ſozialen Tauſchhandels proktiſch beſchrüiten werden 
kann. Hmzuwellen iſt auch auf die Tätigkeit der mit deulſch⸗ 
omerikaniſchem Kapital gegründeten „Amſtea“, bie amerika · 
niſchen Schiffbauſtahl gegen deuiſche Klelneiſenwaren zu 
tauſchen begonnen hat. 

großel Aimmer poilſtändig ausgrräuml. um den nötigen Plap zu 
ichullen. Dorel and Auna halten ts übernommen. fur die Rücht 
zu ſorgen. Sie dereſteten olles bit auf die letyten Handgrifſe vor 
und lleideten ſick denn ellig bei der Nachbarin en, während Urſula 
in der Küche blieb. um die Steilrn zu oberwachen und um zur 
recitrn Zeit die Alüße einzultgen. 

Lir Mutter batte Eren Liebling bröntlich geſchmückt. Die 
äunge Bruut krug ein fleld von feinem, ſchworzen Wollſtofl, den 
Mark unter dem Gelbitroſtenpreiſe an KWherder verkauft hatte. ihren 
weißhen Hals umichlofſ ein ſchmaler Spitzenkragen, üür ſchönen Oaar 
ichmückte der jungiräuliche ftraus. von dem der weiße Echleter in 
XMierlichen Falten herabnel. Aus Verias KHugen ſtrahlte ein ſo 
teinet Glhd. den Frou Nirkrer gerßhzrt ſente: 

„Mädel, bu fihll wohl ſchon ben Himmitl offent“ 

„Den Gimmel auf Erben wollen wir unt gegenſeitig ſchaffent“ 
Hülterlr Throbor ſeiner Braut zu, alh er ſie umarmise. 

Unter feterlichem Wlockengelzur lepte ſich der Cochzeittma in 
Kemegung. An der Ztrckentüt erwarteken die drei füngſten Töchter 
des MNuursrtmeiſters das Brauttpaar. Die Medchen waren welz ge⸗ 
eldet und mit roia Scherren und Rranzen von Upſfelblüten im 
Daar geſchmückt. Ir ben Barben hlelten Ke. Rürbchen von Gülber ⸗ 
druht, in brnen bir lehten Gerbſtblumen dufttten. Mit ben garten. 
dufterden Rinbern Horcs beſlreuten ſie den Weß des Braukpaarets. 

Eine ſo zarte Aufmerklemkelt war iu Ffrtebenan gamg nem. Mie 
Schauluſtigen. dir lich in grokrr Menge eingrfunden hakten. ſelbnt 
Eugelberta. die hochmülige ffreu Nertent und bent, dit Köchin 
auß der .Coldenen Sonve“, batten ſich eingehunden. wartn ſo er⸗ 
Haunt barnlber, dautz ſie ſich garnicht bernhigen lonntern. 

Der Aaſtur Hatte den Tert gewählt: e üu hing-hſt. da oill 
orben!“ Seine Worte kamen von Herzen und gingen 

Heräen. Eu war eine ſchlichte. wülrdevollt Feirr. 

Als der Sochtzeikszug unter den Rüngen der Otgel bie Kirche 
verlaflen wollte, krat dit Barvnteſſe an das Brautpuar heran und 
kaßtr mit lautrr. Klarer SEtimme: 

Ich wünſche Ihnen von Herzen Glück. kiebe Frou MGisbert! 
„muß ich zennſauch 
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ärgendwelche deutſchen Erzeugniſle bringen wollen., die dort 
ſelbſt ebenſogut und preirtnert hergeſtellt werden, ſo würden 
wir mit unſeren Tauſchwaren gegen omertkaniſches Getrelde, 
Betrulcum, Baumwolle oder Kupfer nichts andere tun als 
umertkaniſche Induſtriearbelter freiſetzen. Das tut ſa der 

Erport⸗ und Importhandel. Rur aul dem Wigs der 
erſtändigung nach valkswirtſchaftlichen und ſoztalen Erfor⸗ 

derniſſen kann der Welthandel ein Warentauſchverkehr 
werden, der verhütet, daß wirtſchaftliche Ungeheuerlichkeiten, 
wie ſie ſich in Kriſenzeiten berousgebildet haben, auch in Zu, 
kunft wieder erſcheinen können. Die Matkch, daß amertka⸗ 
niſche Farmer hbem deutſchen Volk Milchtühe und Lebens⸗ 
mittel zum Geſchenk machen, zeigt doch deutlich genug, datz 
ſie die Wiberſinnigkelt der gegenwärtigen Wirtſchaſtstage 
voll begrelfen. Nehmt deutſche Spielwaren, Mufikinſtru⸗ 
mente. G'as⸗ und Vorzellanwaren und fragt den arterikant⸗ 
ſchen Kermer, ob er ſie gegen Getreide nebmen will? Von 
Kall gar nicht zu reßd en. Heute verkauft ſowohl die Stondard 
Oil ihr Betrolcum als das beutſche Kalilyndikat ſein Kall 
gegen Deviſen. 

In der Weltwirtſchaft ſeblt die Mnnn woß rapltali · 
ſtiſche und nalionoliſtiſche Intereſſen ſühren zu Abſperrungen 
der Wirtſchaftsßöſker gegeneinander, anſtatt vaß ſie ſich zu 
geſellſchaftlicher Zuſammenarbeil finden. Je mehr Menſchen 
da ſind, die in leltender Arbeitstellung produzleren können, 
deſto größer wird die Zahl von Genuß⸗ und Gebrauchs· 
giltern, dle leder elnzelne erwerben kann. lleberproduk⸗ 
tlonen ſind bel dem Rieſenbedarf der Menſchheit elne völlige 
Unmöglichtelt. Deshalb müſſen, wir uuns für die Forderung 
einſetzen, daß das internationale Proletarlat dis Schaffung 
eines Warenaustauſchamtes erzwingen muß, das in dem 
Cbaos der kapliallſtiſchen Gülererzeugung die Wege für den 
Ausgle ich zeigt. 

Kleines Feuilleton. 

Wie man den Nebel wliegt. 
Zur Zeit der Herbſtnebel machen ſich in England, detm Kaſſt⸗ 

ſchin Nebelland. ſchrerr Eibrungen des Verkehrs bemerkbar. Im 
Kampf gegen dieſen Uebel hat man fetzt neue Fortſchritte gemacht 
und iſt bazu fibergegangen, den Nebel zu wlegtn, um ſtine Dch⸗ 
tigteit und Schwere wiſtenſchuftlich ſeſtzuſtellen. Der Erfſinder 
der Nebelwage iſt Dr. J. 8. Owens, der lichniſche Berater der 
engliſchen Kommiſion zur Velämpfung der Unreinigkeiten in der 
Luft. Harold Vale ſchildert die Urbeit dieſeg Nebelbeobachters 
und ſeinen Apparat in einem Londouner Blatt. Dr. Owenz, der 
ſich Kit langem mit dem für London ſo beſonderk aktuellen 
Problem der Luftperunrtin'gung und dei Rebelz beſchäftigt, iſt 
nach vielkachen Verſuchen nun ſo weit gekommen, datz er das Ge⸗ 
wicht detl Nebelt geuau berechnen kann. „Mein Apporat.“ ſo er⸗ 
flärte er. igt mir genau an., wann ein Nebel beginnt und wann 
er auſhärt, unterrichtet mich über die Zeit der größten Dich⸗ 
tigke't und ſagt mir vorauk, ob morgen wieder Nebel jein wird.“ 
Ter Apparat ilt ebenld finnreich wie einſach, Sein Prinzip de⸗ 
i rin, raß er mit Unterbrechungen, die regullert werden 

Wenm wir allerhings noch den Berelnigten Staatun z. B. 

  

       
   

    

8i Luft hinterlätt keinen Schmut: die neblige 
Sthatutz geſättigt iſt, hinterläßt auf dem Papler 

3 „tfärbuns. Der Grod der Schwärze zeigt nun den 
Crad der Nobeldichtigleit an, und dadurch iſt es möglich, den 
Rebel zu nieſlen und zu wiehen. Owens wird ſeine Meſſungen 
den ganzen Wenter in genaueſter Form durchführen und glaubt 
im Frühling in der Lage zu ſein. die über London loltenden Nebel⸗ 
mingen exakt anzungeben. Mit Staunen und Schrecken werden dann 
die Londoner erlahren, welche ungeheurg Mengin von Ruß und 
Schmuß ſie den Winter über in Hre Lungen aufgenommen haben. 
Dieſe Erkenntnis aber wirv hoff ntlich dazu führen, dat man das 
einzige Mittel gegen den Nebel energiſcher durchführt, nämlich dit 
Benutung von rauchlofem Brennmaterial. Daburch würden nicht 
nur Gefundheit und Perkehr in Lonbon verbeſſert, londern auch 
nrobe Erſparriſſe gemacht werden, denn ungeheure Mengen von 
tohlen gelangen bei den jebigen Heizformen ungenußtl in die Luft. 

     

   
an mich, und und wenn, hier dämpfte ſie ihre Stimme zu einem 
wur für Berta verſtändlichen Flüſtern, wenn der kleine Junge 
Junge kommt, will ich Pate ſein. und er ſoll Edgar heihenl“ 

Sie ſchüttelte dem Erautpaar herzlich die Hand und ſchritt aus 
der Kirche. Der Reitknecht hielt ihr die Hand hin, im Uugenblick 
war ſie im Sattel und in der nüchſten Minute ſpreugte ſie davon. 

„Wak hat die Baroneſſe zu dir gelagt, Welberle!“ fragte ber 
junge Ehemann. Du biſt ſo rot geworden.“ 

„Uch, du kennſt ſte ja.“ antwortete Berta auswoichend. 
muß ſich doch immer mit den Veuten benecken.“ 

„Die Minna 1s vor Neid förmlich vergangen., wie die Baroneſſe 
die ſchone Unſprache an unſere Bertel gerichtet hat.“ bemerklt 
Frau Birkner mit großer Genugtuung. —Sie is ganz grün im 
Grſicht genwdrden.“ 

„Der alte Noldhammel!“ ſagte Vater Gisbertk verächklich..Nee⸗ 
wir lehen die Ninder bloß ſchmuck nusl Gleich anbeihen möcht man 
die Bertel, möcht man ſprechenl“ 

Vu, der Thedor fleht doch aklurat wie ein großer Hert aus. 
es kgecnete Mutter Cirlner vor Glöct ſtrahlend. „Die beiben 
arben ſich nichts. uch ſedet, ob auch die Urſala und ſie hat niſcht 
anbrennen lallen? Cb ſie hat nich die Suppe zu ſehr runta 
lollen“ Das Mehl zu der Bratentunkr rühre ich nachher ſelbſt in 
die Milch. Nu brängt ſich alles Volk um die Brauffeute und ſie 
müſsen ihnen ſtill halten. Jeht fängt der Jammer nuch mal drüber 
an, baß meine Eeriel ſortmacht. Das muß mian aber ſagen, ſie 
baben ſich alle ſchr nobel gemecht. Meine Vertel hat bereits von 
der ganzen Kundſchaft ſehr ſchüne Hochzeltsgeſchenke bekommen ⸗ 
Aabet üsbert, ich mbchte gorn ſcͤhnell heimlauſen. Ich habe gar zu 
großt Mange um unſer untet Gſfen. Ja, wenn die Thereſel dahei 
gardlirben wärel Uber dak hat die Verka ja nich gelitten. Sle het 
Arterechen. an ihrem Ghrentage darf ihre beſte Freundin ni 
drr Kirdde ſehlen.“ 

Vatar Ginbort. bet lich ſchon auf den feſtlichen Schmaus freub 
land die Abßcht der Fron Wirkner ſehr verſtändig and fagte bel⸗ 
galig⸗: ů 

„Da laufen Sie nur in Gottesznamen heim, Mutter Birnern 
Sie ſind mkiner S·el die veruünftigſie Frau, die mir je ror die 
Augen gebemmen is!“ 

Urkela batte zum Waln 
taten dem Schmauſe alle 

„Sic 

nichln verhehen, ind dir Vochzeltsgst⸗    

  

  
 



  

Danziger Rachrichten. 
Teuerungszulagen auf den Werften. 

vLer Genat hat deiamtlich eine Brothrriuerhühung von 00 P,. 
eh Al. Hebrier 1001, fewis eim Uchehhung den Zuuckerpreiſes be⸗ 
ſchloßſen und die Hnternußhmer erſucht, dirſe erhhung der Lebens⸗ 
mittelpreiße durch Buhrzulogen cukzugleichen. Tie ührenden ir⸗ 
men des Verbendes der Danglort Metallinduſlriellen Klawiiter und 
echichau haben durch Unſchlag betannt gemacht. baß allen ver⸗ 
betrateten Arbeitern eine kägliche Teuc rungszulage von 1 Mart 
und ollen Ledigen eine jolche von 65 Mt. ab 21. Februar 1021 
gauwährt wirb. 

—— 

Die Dauzio- noiniſchen Aondenflonsverhandlungen. 
die am Sonnabend nochmittag auch in Danzig durch Un⸗ 
ſprachen des Seuatsprälldenten Sahm und des polniſchen Unterſtaatsſekretärs v. Pluczinsti erbffnet wurden, haben 
geſtern nuchmtttag zu einer fuchlichen Veratung üder die 
Arbeitselnteilung geführt. Die eigentlichen eratungen 
eng er omemhen 10 e W Deniie hr und danmn An · 
ang der komme oche in ig fortgeſetzt werden. üeee als ou numnehr eh. ftüͤrungelofer 
Verlauf ber Verhändlungen erwartet werden können. Not⸗ 
wendid wäre es jedoch, daß ſich die berufenen Stellen eine 
beſſere Informatlon der Hreht dee angelogen ſein laſſen 
und die für die Hefſentlichteit voſtimmten Verichte nicht erſt 
derart verſpätet herausgeben, wie es lelder mit den am 
Somabend zur Eröffnung gehaltenen Lnſprochen geſchehen 
iſt. Wenn wir auch von deren Veröffentlichung abfehen 
köͤnnen, da ſie ſich im allgemelnen Rahmen bewegen, ſo muß 
doch erwartet werben, daß die überhaupt ſehr im argen lie⸗ 
vic⸗ Unterrichtung der Preſſe durch die Behörden gebeſſert 
W— 

nleine Anwerbungen für elne omerlkaniſche Fremdenleglion⸗ 
In ihrer Ausgabe vom 11. Februar haben die „Danziger 

Naueſten Nachrichten“ eine Nollz Über angebliche Werdungen 
in Pommorellaßt und Poſen für elne amerikaniſcho Fremden⸗ 
leglon gebracht. Es wurde ferner gemeldet, daß die Ab⸗ 
trunsporte in Danzig zukammengeſtellt werden ſollen. Wie 
uns vom amerikaniſchen Konfulnt mitgetsilt wird, entbehrt 
dleſe Nachricht jeder Grundlage, was ſchon aus dor Tatſache 
hervorgehen ſollte, daß das amerikaniſche Heer keine Frem⸗ 
denlegion beſitzt und die Anwerbung von Auslündern nicht 
zuläßt. Eine Rückfrage bel der amerlkaniſchen Geſandtſchaft 
in Warſchau hat, wie zu erwarten war, die Antwort er⸗ 
geben, daß kein Vertreter oder Agent der amerlkanlſchen 
Reglerung in Polen für das anerikaniſche Heer zu werben 
verſucht hot. Es wäre höchſt bedauerlich, daß ſolche Gerüchte 
ohne vorheriges Befragen der hleſigen amerikaniſchen Stellen 
in Umlauf geſetzt werben, denn leider iſt es in den letzten 
Tagen vorgekommen, daß lunge Leute von auswärts nach 
Danzig gereiſt ſind, um ſich anwerben zu laſſen. Außerdem 
erhält das Konſulat nicht nur aus Danzlg ſondern auch aus 
Oſtpreußen und anderen Tellen Deutſchlands zahlreiche Un⸗ 
fragen. Ausos dieſem Grunde wäre es erwünſchi, daß dieſe 
amtliche Mitteilung im OIntereſſe der junge Leute ſelbſt elne 
möglichſt weite Verbreitung fände. 

Wirtſchafttamt und urnähruntzsamt. Wirſchaftsamt 
ſchrelbt: Es ſcheint unter der Bepölkerung⸗Antlarheit darüber zu 
beſtehen, welche Aufgaben das Wirtſchaftsamt und welche Aufgaben 
dat Grnührungsamt der Stadt Danzig hat. Es ſei bemerkt. daß 
dos Wirtſchattzamt und das ſtädtiſche Ernährungsamt Danzig 
zwei vollkommen getrennte Vehöorden find. Das Wirt⸗ 
ſchaftsamt hat die allgemeine Frage der Ernährung 
und insbeſondere die Art der Bewirtſchaflung zu er⸗ 
ledigen, während die Ausführung der Auvorbnung, insbeſondere die 
Art der Verteilung von Lebensmiiteln, die Kon⸗ 
trolle dek Markenſyſtems, die Abwickelung der Geſchäfte mit den 
Zändlern. den einzelnen Kommunalverbänden, d. h. in der Stadt 
Dauzig dem ſtädtiſchen Ernährungsamt ubliegk. Herr Stadtſyndikus 
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Walter von Molo: „Die Erlöſung der Ethel“. 

Zum erſten Male in Danzig lernien wir den Dramatiker Walter 
von Molo kennen, den Verfaſſer der vielgeleſenen Romane „Luiſe“ 
und . Friederieus“, die er mit dem Blut echter Hiſtorie erfüllte. Und 
es laßt ſich nach der mindeſtens zweifelhaften Erlbſung der Ethel“ 
nicht leugnen, daß er von fFriedrich Schiller, dem er in ſeinem zwei⸗ 
bändigen Nomanwerk ein ſchönes Denkmal ſetzte, für ſeine drama⸗ 
tiſche Miſſlon ein gutes Stück mitbekommen hat, nämlich den In⸗ 
tinlt für das, was von den Brettern herab wirkt. Auch ſprachlich 
ſcklägt er oft eine ſcharſe und handſichere K„ingrt. 

Der Abend war gleich intereſſant für den Theaterfreund, der 
orregt bis Hüchſt angeſpannt reichlich auf ſeine Koſten kam, wie für den 
Literaturfreund, der auch bei gemiſchten Geſühlen auch von die ⸗ 
ſem Muylo die Ueberzeuguntz mitnahm: er iſt einer, der weiß, was 
er will, er iſt eine eminente Wullenskraft, ein zäher Riuger, einer, 
der unbekümmert. ob es vielſach daneben geht, darauſzuſchlägt 
(wenn er trifft ſpritzen Funken), einer, der gedanllich geſaden iſt in 
Hochſpanmung, einer, der ein Stock echten Lebens zu geven vermag 
kotz bizarrer, grotesker, kitſchiger, trivialer, Unohaſter Lichler; oder 
vicllcicht gerade doöhalb lebensecht. 

Seinem Roman „Wallfahrer zur lieben Ftau“ hat Molo den 
Stvll zu der Tragödie entnommen. Zwei Brüder begebren die 
aleiche Frau, die dem einen von ihnen als Gattin gefolgt iſt, ohne 
ihn zu kieben. In dem Augenblick aber, da ſie ſich zur Kraft durch⸗ 
zerungen hat. die Lüge ihres Lebens zu tilgen unb dem Schw. er, 
dem ihre ganze Liebe gilt, àu folgen, da dieſer in übermenſchlicher⸗ 
braft den Kampf gegen die inneren und uußeren Hemmniſſe auf⸗ 
zunehmen und durchzuführen bereik iſt, reckt ſich das Schickſal 
urauenhaft gegen die Menſchen auf: Sie dürfen ſich nicht angehören, 
denn ſie ſind — Goeſdhviſter. Daran bricht die Frau, deren Kraſt 
ſchun an dem Eniſchluß. ihre Ehe zu löſen, erſchöpft iſt, zuſammeit 
und ſucht den Tod. Meber dieſen Vorgang hinaus ſucht Molo die 
Entwirrung des Rätſels der menſchlichen Kraft. Was ihm im 
Roman glänzend gelang: ſortrehende Geſtaltung des Vorganges, 
Wlr legung der fecliſchen Not, Klärung und Ueberzeugung der Not⸗ 
wendigkeit des Geſchehens, davon bringt ſein Drama nur Einzel⸗ 
züge. Immerfort wird der Dramatiker gehemmt vom Erzähler, der 
Dialog zerbrochen von Schilderungen deſſen, was ſich dramatiſch 
rutwitkein ſoll, Bericht folgt auf Bericht und ſo bleibt ſtatt der Ge⸗ 
ücklöſſenheit eines dramatiſchen Ganzen nur eine Konſtrukties von 

K 
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hen Ernährumgäaweirß iſt Gerr Maciſtratrafßeſtor Zarichmar. 
Bepehbschnprelh. Die der Magistrak ber Beuligen Nünmurt 

unferer Zeillung belaumtmacht, il kur das auf Protmarten abun; 
arbende Rosoen- und Welzenbrot mit Wirkung wom . Bebruar 
eim elnheinicher Oechſtpreit ven 2,/0 Nart r das Auls fentgekryt 
worden, Um Unzuträglichteiten votzubengen, iſt beſtlniett worden, 
dah dal Muniandaweizenmehl mur zur Oerſtellung von Semmeln 
verwandt werden darſ, während aus dem gehen Marken gelleſerten 
Inlanderpeizermehl mur Wrut im Gewicht von mindeſtrnb 1 Pfund 
dergeſtellt merden barſ. 

— eberg ttut ver Gastenli — l .. 0 — 0 t mmer aul hemIuduftxle⸗ gelande der Zenulofefabrir in Memel ein ust ſtelnerner —— 
ſtein errichtet iſt. der vyn Ses euß gut gelehen werden lann und fur 
die Anſieuerung von Nemel rine qute Vundmarke bildel. Die Hoͤhe 
dieſes Schornſteint Kür Mittelwaſfer beträgt 109,33 Mcter und die Hoße Aber dem Erdbrden 100,6 Meter. Ungelahre Bage:; ös Orod 
1 Rinnten 15 Eetunden X. E1 Lrad k Ninuten 2 Selunden O. 

un ErmiTbeefennnterüüunn iind in der Woche vom 7. ebrnar 
bie 12., Gebruar 1221 in der Stodt Lamzig einſchltetlich der Ge⸗ 
meinden Ohra und Entaus it worden 118 184.34 Mart en lis? 
Berlonen. Auber den Urhbeild der Geneinden Oira und 
Urmand ſempeln beim KUrbeitkäami der Stadk Tanzig noch die Ur⸗ 
beilalofen der Gemeinden Särperwirfen, Gr.- und l.- Baſddorf. 
Wonneberg und Schönſeld. Die von dieſen Ermeinden gezahlten 
Unterſtutungen ſind in der obigen Summe nicht einbegriſfen. 

Eine Gedenkthel ſür die lm Kriene Hullentpler 
wurde am Sonntag voemitkag im Guttempler⸗Gogenhaus 
Feier a eingewelht. Die Welherede hlelt Prof. Blenau. Dle 

ler wurde durch Geſangsvorträge ſehr ſtimmungsvoll ein⸗ 
gerahmt. 

Die Schuhmach tiſe werden, wie die Schuhma 
innung im Inßeratentell bekannt gibt, infolge dDes wues Lohn⸗ 
tarifes vorerſt in bis heriger Höhe beibehalten. 

Ciatre Duz. Sleber- unh Arlenabenp: Heute, Dienstag, abends 
8 Uhr, im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schutenhauh. Die für den Liederabend 
der Rammerſängerin Erna Denera eusgegebenen Karten dei Ardei⸗ 
S— haben ohne Auſfſchlag für heute Oul⸗ 

Ringłamipſe im bater. Den geſtrigen Rämpfen ging eine 
Vorfohrung der fapaniſchen Selbſtverteldigung, Jiu »Jitſu, 
voran. Herr Hanſen-Eſche und Herr Schmiß zeigten eine Anzahl 
Griſſe und Verteidigungen dieſer gefürchteten Kampfezmethode. 
Serr Hanfen-Eſche beherrſcht Angriff wie much Parabe in geradezu neeiſterhaſter Weiſe. Dieſe Au⸗Yltſu-Demonſtrationen waren auch 
lür den Vaien von außerordentlichem Intereſſe und großem Werte. 
Sit geigten, wie unter gewiſlen Umſtänden durch Ceiſteßgegenwart 
und Gewandtheit auch ein ſchwächerer Menſch feinen ſtärkeren 
Gegnor kampfunfähig machen kann. Im Ernſtjalle würden Ver⸗ 
venfungen ber Gelenke oder Knochenbrüche dal Refultat der Wehr⸗ 
losmachung ſein. Dieſe Kampfesmethode würde auch der Polizel 
von großem Werte ſein. Die Darbletungen brachten Gerrn Hanſen· 
Eſche reichen Belfall. Es war jevoch nicht einzuſehen, warum derr 
Schmiß immer wieder durrth ſtarke Geſten auf das Schmerzhoſte der 
Augriffe hinwtek. Dadurch litt der Geſamteindruct ſehr. — Der 
erſte Kampf wurde zwiſchen Petitiean-Berlin und Steurt-Ant⸗ 
werpen ausgefochten und endete nach 15 Minuten 15 Setunden mit 
dem Siege Steurl. —. Der zweite Gang bildete eine wüſte Rauſe⸗ 

rei zwiſchen Urbach⸗Koln und Schmib⸗Bortmund, die zum Veid⸗ 
weſen de Publitumd nac, 20 Minuten unentſchieden abaebrochen 
werden mußte. — (Uls lehtes Paar betraten dann der finniſche 
Rieſe Warfack und ſplſcher⸗Leipzig die Malte. Nach 4 Minuten er⸗ 
ledigte Warjack ſeinen Gegner. Solche Käampfe von ungleichwerti⸗ 
Au en machen auf das Publikum nur einen humoriſtiſchen 

nbruck. 

Vermulliches Diebesguk. Gelegentlich einer Durchſuchung 
wurden von der hieſigen Kriminalpolizei 2 goldene Damen⸗ 
uhren (1 Uhrdeckel mit Emallleblumen), 1 Krönungetaler 
(ausgelegt als Broſche), ſowie eine ſilberne Münze beſchlag ⸗· 
nahmt. Vermutlich rühren dieſe Sachen aus einem Dieb⸗ 
ſtahl her. Zweckdienliche Nachrichten ſind zu richten an 
die Kriminalpoltzei (Erkennungsdienſt) Poltzelpräſidium, 
Zimmer 75. öů 

    
Szenen, die, von der Hand eines zweiſellos echten Dromatilers 
geſtaltet, ſich nicht zur Kunſtform als ſolcher außzwachſen. Und 
ſo ſind auch die dramatiſchen Wirkungen meiſt erkonſtruiert, errech⸗ 
net. Was im Roman echt und urſprünglich iſt, wirkt auß der Bühne 
hart und unnalärlich, auch die Gläubigſten, im Bann vieler dichte⸗ 
riſcher Schönheiten und ſprechlichen Schwunges, lieben hier nur den 
Dichter, der der Dramatiker dennoch nicht ganz zu erdrückcn ver⸗ ma!. üiüiüiüüe 

Lermann Mergz, als Spielordner. der ſeine Rolle als Monſig⸗ 
nore nicht ordentlich gelernt hatte, (auch einer meiner boſten Lehrer. 
im Sinne von „Führer“, hatle ſteis eine Kloppe Uunt Horah) kom 
vicht ber kendern Schickfalsraczüdie Ainans müs ſonrit nicht zu 
Molo, der ſeine Menſchen nicht mit dem Schickſal Umpfen und 
dnran zerb läßt, ſondern die Grenzen ihrer Kroft zeigen 
wollte. Mer Prughe⸗ umd bleß zuweilen qut, weil wirrſam. Bilder, 
Lewegungen, Worte, Altionen; bom Seuſzen bit 
humgsſchrei hes erdvephaftrten Renſchen: der die Feſſeln fein⸗ 
Meuſchfeimn ſprengen und eins Abre. twauklangen . 
war keln Hauch zu ſpuren! Merz rübriziert Mols in eine gla⸗ 
überwundene Kiieraturepoche und macht ihn beinahe unintereſſant 
und langweilig. In der Einzeldarſtellung fehlte vor⸗Allem die innere 
Begeiſterung für die Rollen, die erſt burch tieſeres Berſtändnis für 
dab Weſen der Dichtung kommt, alſo ein fehr eingehendes geiſtiges 
Sindium vorausſeßt. Vewußkt »der unbewußt traf Lothar Voh⸗ 
rinh da den beſten Lon unb-StiL fär deit Erlbſer ans irdiſcher 
Gofangenſchaft. wenn er auch dun Wiſinnäre eings o Fog 
wer⸗ benk Wacs Der eu Wonteen W08 Whenn 
vielfach vermiſſen ließ. Die Ethel liegt Dora Ottenburg äwenig, 

    

     

klucht zum Freitod nehmen Wente Uun Ihr recht Kes Die bei wei ⸗ 
tem ſchwierigſte und undankbarſte Polle iſt-det Franz, den erdi⸗ 
nand Neusrt lin der Maus Wuen köſen Wilderees keder meik 
in „Theater“ verſinken kieß, alt Romahſitit ünd Realiftit verbindend 
nichts als einen Sürnenmenſche en zu zeißzen, der ſich uuit allen Mit⸗ 
teln gegen einen Verluſt wehrt. Wiet ſeine und imerliche Kunſt 
bol friedn Regnald, aber in der Etſtaſe die Hrenzen des ſtreng 
ſtlünſtleriſchen nicht immer wahrend. Eine gemeſſene und vornehme 
Leiſtung war der alte Pfarrer Karl Kliewers. 

Daß ſich als Reflex der menſchlichenlämpfe außerhalb der Szeue 

    

  naturlichkeit. — 
aubßtobende Gewitter war von einer geradezu ſhmerzhaſten Un⸗ 

Wiliibald Smanbodeki: 
    

n Verzweif. 

  

     

   

aber daß Gequälte und frauenhaft. Schiwache, Hilfloſc, bas fin Zu- 

rungerrpoug 1 noch nicht abgeſchlofſ Ger rin bicemn, ‚ ſen. ibe. 

Lefenen l maiin. Dr gyſcben bobem. Peh ubs Kuemn, bude Perſon das Grunbſtüc drungerweg 1 am den dd0. Jonuat in der von Lc10—12 Uhr abenbs am 51. Ja i lelbe veriaſſen hat. Es 
nuur 

Die auf Wunſch gerttnuiich bebandelt werden, Aüverzüclt an ilar Hoppe, Boltzelprölibhum, Zimmer W 
—— 

. Tit, Weichſemümber Marverbulriße, ywie anderr drrlich: Mißſtände waren Gehrnſtand einet Hatſammlung die am Senntag Bachenittag in der Strauszallt in Deichtelmünde ſtoltfonv. Die lehte Stadtverot. netenverfammiung hat befonuklich zur Verbeſſe ung er Fabrverhöltuiſte e8e Ract betotlligt. Tie Gerſaummlung nabm eingehand dazu Stelung, In der rechet lehhatten Ausſprace wurbe zum Rundrurk gebraͤcht. daß die vom MWagiſtrot und der Stadlber⸗ urpnetrnverſammlung dewilligten Mittel in keiner Einficht genüg⸗ 
ten, EE wird verlangt. daß eine den beutigen Zeitperbaltniſſen eni⸗ 
ſprechendeißährverbindung (Metothsolſahre] geſchaſen wird, welche Tag und Racht in Beiriet gehalten werden ſod. olgende bießo⸗ 
lution fart einßimmigt Aunahmer -Die am 20, ßebruar 1051 in 
der Strandhalle Weichſfelmünde ſtart beſuchte Verfammlung iſt der 
Unſicht, das Fährbetrieb, Wegebau und Uferbeſeſticung v'e —un 
unzeitgemäß find. Die Verſammlung verlangt, daß ſodals te möglich anßere Bertehriverhaltniße geichaſfen werden mliſſen. 
der Mcrſonenverlehr ceändert und eine Motvrbcotfs 
wird. die Tag und Nacht in Vetrieb zu halten ſt. 
antragt dia Derſamwünng, daß eine Frährs far ſonen- und ⸗ 
wertbertehr in Betrieb geſetzt wird, Falls dieſe Gorderungen keine 
Berackäichtlaung beim Magiſtrat finden, behalten ſich die Weichtel⸗ 
münder Ginwohnor und Inttreſffenten vor, andere Mabßnahmen zu 
ergreiſen. — Beſchloßßen wurde, zur Beſſerung und Gedung des 
Berkehrs einen Verkehrsserein zu granden und wurde zu dieſem 
Zwecke ein Verlehrtaubſchuß von 16 Perſonen gewöhll. 

Pollzei-Vericht vom 22. Dezember 1921. Verhaftet: 
165 Perſonen, darunter: 9 wegen Diebſtahls, 1 wegen 
Hehlerel, 1 wegen Hausfriebensbruchs, 1 wegen Trunkenhett 
und Sachbeſchäbigung, 2 zur Verhaftung aufgegeben, 2 in 
Polizelhaft. 

S. P. D. Parteinachrichten. 
L. Vezirt: EUm Freiteg, den 22. Febrnar, abends 7 Hhr, im 

„Blanken Tonnchen“ Am Heumarkt 10: Bezittsverſammliing den 
Sozialbemokratiſchen Vereins. Gen. Weiglein wird einen Vortrog 
uUber -Eine Relſe. nach Weſtindien“ haiten. Außerdem Parteiange⸗ 
lebenheiten. Zahlreicher Beſuch wird erwartet. 

Sichibildervorträge In Bröſen, Leufahrwaßßer, 
und Lauentel, Heute, Dienstag, nachuttagt um 5½ und abend! 
7 Uhr iinden in Brbler im Lokal romm. Danziger Straße, 
Olchlbirdervorkahrungen ſtatt. Um 57t Uhr für Kinder, um 7 Uhr 
fur Erwachſene. Für die Kleinen werden Märchen und luſtige 
Eachen vorge fährt. Für die Erwachlenen werden Bilder aus der 
Natur und dem Tierleben gezeigt. Die gleichen Vorträge finden am 
Mittwoch um duß Uhr und 7 Uhr in Neufahrwafſer, dei 
Lengis, in der Albrechtſtrahe 19, ſtatt. Am Donnerstag um dirſelbe 
Zelt im Lolal Büttner, WMeichſelmünde, eßtungüſtraße, Frei⸗ 
tag in SLauental, im Lauentaler Hof. Zahlreicher Beſuch iſt zu 
ED. Karten an den Abendkoſſen. Kinder 50 Pf., Erwathfene 
1 Mar. 

Verein Arbeiter⸗Jugend Danzlo. Morgen, 
abends 7 Uhr findet im neuen Jugendheim ein Heimabend. 
ſtatt. Das neue Jugendheim defindet 100 in der Reilerkaſerne, 
Weldengaſſe, u. Stock Zimmer 81. Alle Freundinnen und 
Freunde ſind zum vollzähligen Beſuch herzlich eingeladen. 

Standesamt vom 21. u. 22. Februar 1921. — 
Todesfälle: Gerichtsfekretär Wittor Jablonski, 49 J. ü M. — 

T. d. verſtorbenen Ärbeltert Auguſt Siegmund, 1 J. — Buchhalter 
Adalf Schlenemann, 66 J. — Rentiere Margarethe Hein, 78 A. 
1½ M. — S. d. Kaufmanns Moriß Sturz. 2 T. — Witwe Emilie 
Bartſch geb. Hennet, 66 J. 9 M. — Frau Bettz Schlicht geb. 
Schlicht, ‚5 J. 4 MN. — S. d. Schmiedehyeſellen Johannen Schoc, 
12 T. — E. d. Drogeriebeſitzers Auguſt Makthiak, 6 M. — Wiltor 
Karpline Vahn geb. Falſett, 78 J. 2 M. — T. d. Händlers Auguſt 
Upmann, 7. W. — T. d. Fleiſchermeiſters Miktor Schwedowski, 1 K. 
— Kraltwagenführer Joſeph Dibowrki, 44 J. 1 M. — Kapellmeiſter 
Max Bahms, ö5 J. 6 M. — Kochin Gertrud Grüneberg, 30 J. 1 M. 
— Malergehilſe Guſtad GBrandt, 48 J. 7 M. — Witwe Juſtine 
Dlewka geb. Friebrich, 90 J. 6 M. — Frau Grete Großmann geb. 
Rohn, 38 J. 3 M. — GE. d. Kaufmanns Oswald Büdruß, 5 W. - 
S. db. Weſchäſtsboßtm Eugen Scheibe. 1 J. 2 M. — S. b. Montelirt 
Jukob Kieten, 6 M. — E. d. Arbeiters Stanislaus Mazur, tolgeb⸗ 
— E. d. Expedienten Kurt Güldner, 2 J. 11 M. — Frau Hedwig 
Hufnaßel geb. Muſahl, 88 J. 2 M. — T. d. Kutſcherr FFranz Konlel, 
5 W. — CGrau Kmalie Gertz geb. Plinz. 70 J. 6 M. — Frau Kluguſte 

Gribowskt geb. Reiffler, 55 J. 10 M.-— Unchelich: 1. S. 1. X. 

— Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
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—2 — — Einiage —* 
orſchau — 4— iniage 

Wam * . 10 ＋%%4 Schlewenhorft. 2 
Fordoon 90,96 -0,0 Schönau-D. P.. 
Guim.. 0%,0 ,82Galgenberg O. P. 
Graudenz Reuhorſterbuſch 

Wolfsdori.. —0,02 —0, Kurdebca Auwochs.. 4. — ＋ l, Montauerſpitze . · 0,60 „0,70 
Diecell ＋ 0,7-P.86 

Weichſel: Van km 0 (Schilnoh bis EKm 10 Grundeistreiben 
in ganzer Strombreite, von dorf bis zur Mündung in 25 der Strom⸗ 
breile. Eis treibt nuͤrdlich gut in See ab⸗ — K 
—.—————ꝛ5225.222— 

Verantwortlich für Politik Dr. Wilhelm Bolze, für den 
Danziger Nachrichtenteil und die Unterhaltrnasbeilage Friz 

WPreöbsbr zbeide in Danzig für die Auſerale Brund KEwert 

  

  
  in Orivs Drück und Herlag ben J. Gehl u. Co., Danzig. — 

  

   
    

     

    
      

    

    
    

    
    
     



          

    
   
     
   

      

   

    
      

           

Durch Deresvth, lles, — der Freien Seſt eiraf. bele ——————— Staditheater Damih. 
0 v . ar 1 der⸗ 9 6. 

Güů 10 bess Lene i für Dieſe Pollzel. Derordnung tritt mit ihrer Dtirehlion: NAudolf SGaper, 
'anzig — iſt for das geſamte Derhkülndung In Kraſt. Dieustaa, den 2L. Gebruar 152l, abenby 0/, Uht 
relen Stadt Danzig für das auf Brotmarken Danzig, den 19. Fent⸗ 1921. (3858 Dauerharten C 2. 

üung gen. üund Weizentrot miti Des.-Deli2- PEDent. LAL.L—o,iet Sües Aey von Slobiiheater äis   

Würkun vom 21. Fedruar 17l ein ein⸗ als Gaßt au vagement. 
llcher eGiurei, Len 2,0 Mä. far das Polizei⸗Verordnung. CE K arf Gacogen, 
llo 3 worden. Auf Mrupd der s und 6 des Geſetze „ürmen 

Bur meidung von Unutraglichheiten über die Polihelderwaliung vom 11. — 0 Prohe Oper in ( Müten ven O. Bigel. 
wirb beſtimmt, daß aus Auslenbssst II(Geleß-Samm ang, gelte 265, Lemie 143Szi,, Deitung: Juſtus Brichhe. Mußk. Leitung: 
nur Semmeln, und ausn dem gegen Marhenſund 144 des Geſethee die E EmiI Driehen, Inſpaktton: Otte Friebrich 
Hrſan Onlandswelzenmehl nut Prot im Vandesverwaltung vom .. Jl läss? (Geſetz Perſonen wle dehannt, GCade gegen 10 uhr. 
ue von mindeſtens 1 pPfund bergeſtelltSammiung Beiie 168) wird unter aſüüne, Müitwoch, ebende 7 uhr. Daucrherts D 2. 

werden darf, besr Veßtge⸗ Semeinbeperfhandes fär ben Po Demiveftlea. Trauerſpiel. 
Danzid, den 21. 3 Meuiſ 1941. (NWoſbezird Donzio ſelgende Dollꝛelverordaumg r, —— —— 7 uhr. Dauerkarten E 2. 

Utrat. laſſen: 
* ——— — —Die ege,, vom 20. Hagember 

ntt Verkauf eines Drahlzaunes. 256 0 igenzblatt vom 4. Januat 1917 
Den mem Mottlamneiuter vom Ar, 3) wird burch „)1fPe.Wen gla erweliert: 

Werdertor bis gur Kleinbahn (ferliee Baovn· 
ktreche und vordereilelt Elſenteilt) brabſichiigen Für das Kiopft d 50„ E 2 ——— anb 5. 
wir, nach Maßgade der Nerdingungsunterlagen. Decken und volliermsbeln au „ E Wimnelm- Thrater.) zu berkauſen. — in ber Nahe von Schulen, Colter ür and Tel, 4092. 

ranhenhaulern können anbert als die im 5 1 Darme- & u. Direktor Paul Bansmann. 

          
   
   

  

   

  

   
   

  

       
       

  

       

      

   
    

    
    

  

      
    

    

  

  

   
    

       
   

    

     

  

   

   

  

   

    

   
  

  

   

       

Angebote ſind dia zum 
2. Müäry b. JS., vormittugs 10 Ubr genannten Geiten vorgeſchrieben werden. RKünett. 1.Girung: Dir. Mymune MDMOMG. 

an unſert Tiefbaubetwaltung — Ultſt. Rathans, Dieſe Polt l, Verordnan tritt mit dern Tage 
ſüet eee 2 rpen Mre, Lerdfentomne in Kraſl * — —————— 
timmer 37 — rinzureichen. Danzig, den ih. Aient 1b21. (2057 ů Antang DLE ö 
an Cſetlang ber 30 205 anbüngenſ.Per. Dontbel.Or. AMant EEE tichtbild Thenter ů 

gLeten Erftattung der weiboebühren zogen — 0 — Vekanmmacßung. Dor ffewernt Langenmarkt Nr 2. 
Dunzig. den b* brunr 192 l. (ar(e][ Mußer der Belleßerung der durch Behannt-e Voerelte in S Aklas von Car Miloder. ; — 

Maglkrat. machung vom 12. Jebtuar 1921 eensfef. 55 ů 
igei. Sondermarken Nr. 41 und 32 der Arennito Mortten Mtch, d0n H. Fobrunr ＋ t nouen ů 

Polizei⸗Verordnung. Larte a, K und C, Jowie Kr. 7 der Brennſtoßl. „Der Bettelstudent“. Sllte rocrem 
karte D für dle Anſangsbuchſtaden a bis C. mit FPrettan, dea L8. Pebräar 

  

           
Uu] Grund be b'und 6z d⸗ 

W., . Poihe. De bon 1. Mürs Ga,eK ae, Müichven heicnhellen Je. 
ů oswerh am peter berge abο⁰ (WGeſct Sammlung . 265) unb ber Pſ 143 brikette erkolgt nunmehr auch die Veiieſerung 

Tum I. Male. 
Der ersten Llebe goldene Lelt.      

    
     

    

  

Unsere berobmie Eplsoden-Klnese: 

          

— an 144 des Geſetzes über die allgemeine ů Vorverkkul fndet thgl. v. 10—(Uhr nur 
Sanerfent,. 28g fM hn MerhHpsgei lar die reitlichen Aylangsbichhaben. e Letber anDeums-Lienntangensse0,.0afel. Die Macht des Blutes 
Sammlung S. 195 fl.) in Verdindung mii Ss 20 1 gerufene Sondermorhe gelangt wie bisher Sonntiags 9.—2 Uht L. G. Thenterksszse A——————— 

eniner Brihette zur Ausgabe. ö‚ Auch Schtuß der Vorsbellung: 1. Eplzode: und 46 des Geſetee vam 30. Juni 1900 betr. 
Bekämplung gemeingeſährlicher Krankheiten 

  

   
Ein Merkdlan für die Lweckmähiolte Ver. Faeoerbindcungen Mudi uilen Fichtongen.N Der Tod in Venedt 

(A K. Vi. S. 3Mi3) mib nach Zulnmmana des feuerung der Kokebriketts kann hoftenlos an ů 8 ů Oroßes Abenteurer-Drame. * 

Gemeindevorftandes und bes Knots ber Freitnder Kokskaſſe des Gaswerks r Konobris mie öe⸗ In don ArStMtHaumen „ Ksuptdersteller: (s3681 

Dapvig Jalotape berorbas: Woulbeidchim Use 23.— Mit abe Leper Weewerb. Eeme de⸗ Klein-Kunst-EOhne. Ubeile Viotens Maplatska - lee Perru 
Danzig folsendes verordnel: Donſia, den 27., Februar 12. (576% — Robart Sobhol: — Eellx Hechi. 

Dle 2. und letzte Eplsode spleit an- § 1. 
Aus geſunbheitspoliheitichen Gründen ündel Der Leucht⸗ und Drennſtoffverflorgungs⸗ schlleßend an diesen Spielpian. 

in Danzig an 2 fährlich hinteteinander ſylgen⸗ verband Der Erelen Stadt Danzig- 
den be ſenden Tagen, welche durch Bekannt⸗ 
machung öffratlich bekonnt gegeden werden, GedanisIhentan, 

SsSchbeseldemm 33/85 1(3664 eint Dertllgung der Aammen Rati. 

8—2 Wur 9 Tuoge Get „* Splalptan! 
PDie Dertilgung erſolgt durch Legen von 

Glſiſpeiſen (meerhwiehrl und Barhumpräͤpa⸗ 
raten u. a.). 

Die Giftfpeiſen find itm allen bebaulen Grund⸗ 
Küchen einſchl. Speicher und dergl. auszulegen, 
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Schuhmacherinnung 
zu Danzig. 

Lep ain V. Tai ** lnlolge der gesllegenen Ribelislöhne SiRüd 
; uir auûch lernernin genöligl, die bisherigen 

ü Preise für Schuhmacker⸗ In vet Havpiralle, Louia HRalph 

      

  

    
   

    

  

   
   

        

       
   

    
    

  

     
      

       
   

     
   

    
   

   
    

  

      

     
     

  

  

    
    

       
    
     

  
    

  

       

      
   

       

       

   
    

  

ouch da. Wo eine Rattenplage bisher nicht 

e Mbigene Peh De Cmnnet vet Dter Kar arbeiten beizubekalten — — 
Gedaͤude verpſlichte, ſalls dieſe im ganzen ver⸗ „Zoppoter Karneval“ „ —1 b02 Sben ee Lüssn mietel eber verpachtel knd, iſt ſie von den —.— Zigeumerblutl 

ilm-Oper in 6 Akten. Mietern oder Pächtern auszufühten. 
3, 

Die im ß 2 Abhaß lll bezeichneten Perſonen 
haben düie iſe extweder ſelblt oder durch 
Dpg Zhte ſene Brauſtragte in den 

Hellage zu 

      

   

  

   
     

       

    

   

chsü 0, Das sconste — der Gegenwart. 

Brett'l E i wchen igos Aun uumäomͤll 
      

  

durch en Tages zeitungen für die Aktlengeſelllchaſt ů Prächtiges Drama in 6 Akten (3666 elzelgen nle b⸗ ttzen bekonn — elnzelnen Stadtiteile bezw. Laeb * behannt. Sensajions-Programnm Wig eega-- mit Siis Shrisendter in der Hauptr.lls.! eucbenn Serdanſsftelen in, dem in den UnEOe. Tariſe lur¶ULeseets Mechen- aua meaeraelan. noch näber beßeichneten Zeitraum àu * 
und en den in ß5 I bezeichneten AsaMt — — — Ansltunft in deu Bureaus 

Tapen aragulsgen. der Arbeiterorganiſationen 

der uaslepen bet Gihhpeben let ad ber 4- Uhr-Tee Lihimntehelt f Dennt SLoberschöffe DUe Dualt von. det beigegeben brauchs jeder Pachung beigegebenen Gebrauchsanweilung Bruno Schmidt, ̃ Soblieder In Häutesß, Soule 

       

    

     

    

    

    

       

    

an den von den Natten vorzussweiſe auf⸗ — X Tanzvorführungen Jacqui M n heeengPa, veen, Sa, Dee SKI —— rmerſeßeſter Eredteer Leder Ebr. Belentefte. ů Fuhrwerksbeſitzer — 
Magazinen uſtw.) an dazu neten, unbe· 
e⸗ Perlonen, Alndern und Haustieren un. von i. 4, bis 30. 6 zur Cummbdstse, Schnörrenkel, In Schub- 

llcßes Stellen berart zu erfolgen., datz eine creme, soie üie Zuberst Eaſtbaren I. iyn- Beericſenpung durch die Rolten verhindert wird. 4 * ů Ka ffęee Lecte Pipün,,Jabsenehn⸗ Ummioohlen ompſishnt bulgst⸗ 

        

    

  

   
   

   

  

     
   

      

  

    

    

Die Stehen an denen die Giſtfpelſen ausgelegt ů ů 
ſind, möſſen den rrvidterenden Poligelbeamien huvden geßoch. Sfert.anl. Carl Führmanntbamn21 
auf Derlungen a . vorgezeigt werden. Die sSeiserksnis Mei k.U120nd. Erp. Mes 
Giftſpeiſen 8 fope ausgelept bleiben. — 

wit eritklauioen Kaberett-Einlagen 1—53 Hr Uel0 Vrüucht Mervenschwäobe 28 Due 
v Art iet Zuwiderdandlungen deßen dieſe Berordnung ichreibe lof. an Rud. Lleßtke, i eürt e dene 2 Danzia, ParadiesgaßſeB-9. — 2 D L G,Bii, Beadene- Buul, 10. b.tbt 

     

  

          

          

  

BANK POMORSKI 
9D A — 21 8E Aktien-Gesellschaft 10 R u 11 

Lontsbanse 60½ H0 U 25 
In don nüchsten Tagen werden Niederlassungen 
in EHHUMESERU und in WARSCHau errichtet. 

    
Wir beabeichtigen, in der nächsten im März d. J. stattfindenden Generalversammlung das Aktienkapital von zehn Million en auf 

50 Millionen Mark 
m erhében und zwar wit der Massgabe, dass der alten Aktionkren das Recht zustehen soll, auf je eine alte Aktie zwei neue 

Aktien zum Kurse von 1550 pro 1000 zu bezichen. 
— Für Nichtaktionäre soll der Kurs 1900 für 1000 betragen. S6/. 
ö Interessenten bitten wir schon beutée wegen Bezug von Aktien bei uns in TORUN oder in DANZIG vorstellig zu werden. 

—p — — äᷣä — 5— „ — — — — — —— V —5* ————————————— (— — — — — —— 

       
     

 


